
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1940

58 (8.3.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-75212

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-75212


A.us§usie l -eer

M t < 0 I
verkündungSblatt der NSDAV . « ndder DA 7k.

« k-l-g«poft»nst-U : « » riq. Perlagiort : Lmd « » , Fernlprecher »«

„ » wsr . - annov«! re» «». v » » lk, » t,,: ktadllpailall« Smd «»,
vstlrtefilch« kxarlall» Nurich . Nreiejxarr»»« Surlch . vr «m«r Land «»iank. Zw»tgn >«d«rl »i1i>»i

vld«»i »rr . Li,kl» L«Ichi!!i»/!ell»» >» Liirich , Ls«»», Witt» »»», Le»r , w «»»»r »»» Papknbul,

OstfrleSland-

ErschklNt « eiltiiglich K » t» »rn Stadl, «m»I»de» I .7VRM . »nd »0 Ps.

Lcilcllgeld , m den und bl Pf , Belte » ,eld , Posib - ,u, » dr« ! »

1.« KM . etnfchlieblich ^ ^ ^ ^ ^ PostzeilungsgebShr juziiglia , »ö Pf Bestellgeld L >» , « ! »

» r » t » 10 Pf . L,,, , , » find »ach Müglichkeit am Vortage de, Lilcheinen « auf,u,eie » .

KM 58 Freitag, -en 8. Mörz Sahrgang 1S4«

Französische Messe droht Staken

Immer Wrferer Ton der Pariser Blätter / Raid Sirenengesängen wieder die alte Sprache
RMenftürke für England

(vraktderlodt nn»ere » Vertreter » io vrNsre»
Ratschläge des Teufels

Brüssel , 8 . März.
Fz Der Ton, den die Pariser Blätter seit

einigen Tagen gegen Italien angeschlagen
haben , wird immer schärfer . Man erinnert
Italien bereits daran , daß die Westmächte
jederzeit die beiden Pforten des Mittelmeeres
sperren könnten . Die französischen Hetzer finden
also nach einem Abschnitt politischer Sirenen¬
gesänge wieder zu ihrer alten Sprache der Dro¬
hungen gegen das faschistische Italien zurück
und beweisen damit einmal mehr ihre wirklichen
Absichten im Mittelmeer.

Im „Ordte" hetzt Pertinax , dah die Geduld
der Alliierten ein Ende habe ( !) , auch d ' Or-
inesson ermahnt im „ Figaro " die Engländer,
keine Schwäche zu zeigen . Großbritannien habe
das absolute Recht , so erklärt er , die italieni¬
schen Kohlenschiffe aufzubringen und dürfe sich
durch nichts in seiner Haltung erschüttern lassen.

Obwohl der englisch -italienische Konflikt fast
ausschließlich das Interesse der Pariser politi¬
schen Kreise und der Presse beansprucht , vergißt
Man darüber keineswegs den Norden Euro¬
pas , Im Gegenteil: gewisse Kommentare
rufen den Eindruck hervor, als ob die West¬
mächte in diesem Gebiet in Kürze eine diploma¬
tische Entscheidungerzwingen wollen. „Die
ktunde kann sehr rasch kommen "

, schreibt im
,,Matin" der ehemalige Kriegsminister Fabry,
„wo die Neutralen wählen müssen . Die skan¬
dinavischen Länder haben keinerlei Aussichten,

.E . Krieg zu entkommen "
, — ein zynisches Ein¬

geständnis des absoluten Krieasaus-
dreitungrwillens der plutokratischen
Hetzer.

Holländischer Sampler vermißt
Amsterdam, 8. März.

In Rotterdam macht man sich große Sorgen
«M das Schicksal des Dampfers ..Erutt o " ,
Her Dienstag mit Stückgütern von London nach
Rotterdam ausgelaufen ist. Das Schiff ist bisher

^ tterdam nicht eingetroffen. Man hat auch
nichts weiter von ihm gehört. Wohl aber haben
^ "'3e Schiffe Mittwoch in der Nordsee ein lee-
res Floß und Holzstücke im Wasser schwimmen

°uf denen der Name des Schiffes gestan-
HE - Die „ Erutto "

, die einen regelmäßi-
»Nachtdienst zwischen Rotterdam und Lon¬

don versieht , hat 820 BRT und eine Besatzung"°n achtzehn Mann.
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Die Neutralen sollen heimliche Arbeitsür den Sieg der Kestmöchte leisten
Mruktderlebt unseres Vertreters ln OenN

Genf, 8. März.
T „Wer den Sieg der Westmächte nicht

wünscht und betreibt, der ist nicht neutral ".
Diesen Grundsatz vertritt jetzt auch der „Temps"
in seinem Leitartikel, der die kennzeichnende
Ueberschrist „ Schein und Wirklichkeit " trägt.
Das offiziöse Pariser Blatt gibt darin den
Neutralen ganz offen den teuflischen Rat , zwar
Neutralität oorzutäuschen , insgeheim jedoch den
Westmächten zum Siege zu verhelfen.

Die offiziellen Erklärungen der neutralen
Länder und die Sprache der Kanzleien, so
heißt es im einzelnen, könnten ja ruhig den
Schein der Neutralität wahren, aber die
„Wirklichkeit " dürfe nichts anderes sein als

heimliche Arbeit für den Sieg der
Weltmächte . Mit anderen Worten, die
Neutralen sollen , da sie trotz allen Drängens
nicht offene Kriegsteilnehmer werden wollten,
dann getarnt in den Krieg gegen Deutschland
eintreten.

Kur Begründung seines skandalösen
Vorschlages frischt der „Temps" die schon
allzu reichlich abgedroschene Phrase auf, der
englische Krieg werde eigentlich nur wegen der
Neutralen geführt und sei deshalb überhaupt
ihr Krieg. Dieses Werben um die Neu¬
tralen ist allmählich so verzweiselt ge¬
worden, daß es geradezu erbärmlich wirkt. Die
so offene Aufforderung zum Betrug ist das
Eingeständnis des Bankerotts der Diplomatie
der Westmächte.

Besitzende dürfen in England Hamstern
Textilwaren Verbrauch statt eingeschränkt - Rene Anleihen angeknndigt
kvrsdtderkodt unseres Vertreters ln l >en 8asx>

Den Haag, 8. März.
Fr Die englische Presse bereitet ihre Leser

daraus vor, daß sie in Zukunft viele Waren
nicht mehr in den Läden finden werden. Der
Verbrauch in der Heimat müsse stark beschnitten
werden, wenn man englische Güter ausführen
wolle . Bor allem wird die Bevölkerung daraus
hingewiesen, daß sie sich in der Bekleidung und
überhaupt in Textilwaren außerordentlich ein-
schränken müsse. Diese Ankündigungen bevor¬
stehender Einschränkungen haben natürlich zu
einer wüsten Hamsterei der besitzenden Kreis«
geführt. Es ist bezeichnend für die unsoziale
Haltung der Plutokraten , daß sie diese Maß¬
nahmen ganz bewußt ankiindigen, ohne
gleichzeitig ein gerechtes Berteilungssqstem rin-
zufllhrrn, das alle Kreise der Bevölkerung be¬
denkt , damit sich die Besitzenden ja noch ge¬
nügend große Vorräte zusammenrassenkönnen.

Simons neue Anleihe von 3lX) Millionen
Pfund wird von der Opposition besonders des¬
halb kritisiert, weil sie den Bankleuten außer¬
ordentlich günstige Bedingungen verspricht.
„ Daily Herold" weist darauf hin, daß durch
diese Anleihe die sozialen Einrichtungen in
England noch weiter absinken würden, und
zwar „ um den Banken riesige Verdienste zuzu¬
schanzen " . Die „ Times" schreiben zu der An¬
leihe. man dürfe nicht glauben , daß dies etwa
die letzte sei . die das Schatzamt auflmze . Zwei¬
fellos will das Blatt damit ankündigen, daß
sich die Bevölkerung auf weitere Opfer in
allernächsterZeit vorbereiten muß.

All diese Nöte und Einschränkungenbelegen
die Wirksamkeit der deutschen Maßnahmen
gegen die englische Hungerblockade ebenso deut¬
lich, wie aus ihnen das Eingeständnis vom
Versagen dieser Blockade spricht , von der sich
die Plutokratien « iuen leichten Sieg ver¬
sprachen.

Deutsche Seeleute Wen ertränkt werden
Churchill hat Strafbestimmungen in Vorbereitung

OAmsterdam, 8 . März.
Der britische Abgeordnete Sir Thomas

Moore verlangte in einer Anfrage im eng¬
lischen Unterhaus die Ertränkung aller deut¬
schen Seeleute, die ihre Schisse selbst versenk¬
ten, um sie nicht in die Gewalt der Engländer
fallen zu lasten . Dieser feine Herr , besten frü¬
here Phrasen über englische Humanität und
britisches Christentum bekannt sind , erklärte
laut „Daily Sketch " wörtlich: „Ich möchte
misten , ob es noch länger als zweckmäßig er¬
achtet wird , deutsche Seeleute in Sicherheit zu
bringen, die ihr Schiff versenkt haben. Ich halte
die Zeit für gekommen , daß die Mannschaften
solcher Schiffe ihren versenkten Dampfern in
die Tiefe nachqeschickt werden."

Nachdem Sir Thomas Moore diese Erklä¬
rung abgegeben hatte , wurde ihm von anderen

Abgeordneten zuqerufen, daß eine Weiterver¬
breitung seiner Darlegungen „unpraktisch " sei.

Der Personalchef der britischen Admiralität
jedoch . Kapitän Hudson — der auf Churchills
Befehl den Baralongmörder zur Ausbildung
von zehntausenden weiterer Mörder in die
britische Admiralität berief — , erhob sich und
antwortete Sir Thomas Moore : „ Gegen die
deutschen Mannschaften, die ihre Schiffe ver¬
senken , sinh bereits gewisse Strafbestim¬
mungen ( !) in Vorbereitung ."

Das wahre Gesicht des Piratchi Churchill,
des bewußten Lügners und des bewußten Mör¬
ders. ist damit abermals auf das nachhaltigste
enthüllt . Herr Churchill kann sicher sein , daß
dies weder ihm noch seinen Trabanten je ver¬
gessen wird.

Finnen melden barte Kömvse
O Helsinki. 8. März.

Russische Angriffe seien — so teilt der fin¬
nische Heeresbericht vom 6 . März mit — im
westlichen Teil der Karelischen Landenge und
zwischen der Wiborger Bucht und dem Duoksen
im Gebiet von Pöllökkälä abgewiesen worden.
Die harten Kämpfe dauerten den ganzen Tag
über an. Vom östlichen Teil der Karelischen
Landenge und aus der Gegend nordostwärts des
Ladogasees wird Artillerie - und Patrouillen¬
tätigkeit gemeldet. Weitere russische Angriffe
richteten sich auf lloma und Kollaanfoki. wäh¬
rend der Tag an den anderen Frontabschnitten
verhältnismäßig ruhig verlief.

Luftaufklärung über England
OBerlin. 8. Mär,.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereig¬
nisse.

Die eigene Luftaufklärung gegen England
wurde fortgesetzt . Einzelne britische Flugzeuge
flogen in der Nacht vom S . zum 8. März in die
Deutsche Bucht ein und berührten hierbei das
nordwestdeutsche Küstengebiet. Ein britisches
Flugzeug flog nördlich Sylt über däni¬
sches Hoheitsgebiet «in.

Der kall Hotterttam
In Ost friesland, 8. März 1940.

Fr Der Name der zweitgrößten Stadt unseres
Nachbarlandes und des weitaus wichtigsten
Seehafens des niederländischen Staates ist in
diesen Tagen stark verknüpft mit einer Ausein¬
andersetzung , die zwischen Italien und Groß¬
britannien entbrannt ist und deren Ausmaß im
Augenblick noch gar nicht übersehen werden
kann . Rotterdam , in der Provinz Südholland
am nördlichen Hauptarm des Rheindeltas ge¬
legen , ist uns Ostfriesen schon in Friedenszeiten
besonders gut bekannt wegen seines Wett¬
bewerbs mit dem Emder Hafen. Hier wie dort
ist die enge und ichtige Verbindung zum rhei¬
nisch-westfälischen Industriegebiet gegeben . Die
Trampschiffahrt bewältigt den Warendurchgang¬
verkehr,, der Rotterdam in außergewöhnlichem
Maße zu einem Hafen für Massengüter macht.
Nach der letzten Uebersicht hat sich der Jahres¬
umschlag (Seefahrt ) auf 20 442 000 Netto-
Register-Tonnen belaufen. Die Binnenschiffahrt
hat nicht minder große Bedeutung in jenem
Hafen, in dem über 300 Dampf- und Motor¬
schiffe mit rund zwei Millionen Netto-Registcr-
Tonnen beheimatet sind.

Wenn man nun bedenkt , daß vor dem Kriege
vier Fünftel der eingeführten Mastengüter nach
deutschen und französischen Rheinhäfen abgingen,
daß darüber hinaus die Beziehungen zu Eng¬
land und USA. besonders eng waren , dann kann
man ermessen , wie kriegsempfindlichRotterdam
geworden ist. Damit ist auch der Hintergrund
zu jener Auseinandersetzung gezeichnet , die
augenblicklich die Weltöffentlichkeit beschäftigt.
Seit etwa einer Woche stehen nämlich die dor¬
tigen Verschiffungen deutscher Kohle nach Ita¬
lien unter englischer Ausfuhrblockade, die völlig
widerrechtlich erfolgt. Der erregten Stimmung
auf der Äpenninenhalbinsel entspricht die scharfe
Protestnote, die Rom an London gerichtet hat.
Die Einzelheiten, die jetzt über die vorangegan¬
genen Verhandlungen bekannt werden, werfen
ein grelles Licht auf eine bekannte Unverschämt¬
heit. Die Briten haben nämlich den Italienern
vorgeschlagen , statt deutscher Kohlen englische zu
beziehen , und zwar gegen entsprechende Waffen-
lieferunaen ! Es bedarf keiner besonderen Be¬
tonung,

"
daß ein Eingehen auf eine solche For¬

derung eine unmögliche Stellungnahme gegen
das befreundete Berlin sein würde und somit
mit Italiens Ansehen unvereinbar ist . Darüber
hinaus weiß Rom am besten , daß es in dieser
Zeit nicht ausgerechnet London Waffen abgeben
kann!

Es ist nicht das erste Mal , daß durch die
britische Kriegspolitik die Neutralen , insbeson¬
dere die kleinen Länder, in schwere Bedrängnis
gebracht werden. Die Not im Rotterdamer
Hafen wird durch Englands Schuld noch größer
werden, als sie ohnehin ist . Nicht Deutschland

WL»» »o

Der englische BlockadeministerCroß:
„Wir werden die Deutschen zwingen, den

Gürtel Loch um Loch enger zu schnallen , bi«
kein Loch mehr vorhanden ist !"



ist mit der törichten Maßnahme, die Italien
vor den Kopf stößt , zu treffen ; denn unsere
Kohlen sind überall begehrt. Und Rom weiß sich
zur Not Ersatz durch die Lieferung aus den Ver¬
einigten Staaten , mit denen die Verhandlungen
bereits ausgenommen worden sind , zu schaffen.
Italien vergißt aber nichts . Die Erinnerung
an die Sanktionen beim Abessinien - Streitfall
wird neu belebt. London hat so selbst dazu bei¬
getragen, daß in aller Offenheit die britische

. Rücksichtslosigkeit gezeigt und damit die wahre
Gesinnung gegenüber Rom verraten wird. Wenn
der Faschismus während der letzten Jahre
immer wieder den Grundsatz seiner Politik
gegenüber den Westmächten befolgt hat —
„Warten , aber nicht vergessen !" — , so können
die Demokraten überzeugt sein , daß Mussolini
auch den Fall Rotterdam gut vermerken wird in
dem Schuldbuche der Plutokratie.

In diesem Zusammenhänge sei noch ein
Wort den Holländern gewidmet. Zur gleichen
Zeit , da die Briten einen hinterhältigen Schlag
dem wirtschaftlichen Mittelpunkt der Nieder¬
lande versetzen , richten dortige Blätter , ins¬
besondere das „Algemeen Handelsblaad"

, hef¬
tige Angriffe gegen . . . das Reich . Man ist
drüben nicht etwa empört über das freche Ver¬
halten Londons, das den völkerrechtlich geschütz¬
ten Handel einer neutralen Macht unmöglich
machen will, sondern jene Presse wagt es , die
Deutschen eines „greulichen Auftretens " zu be¬
schuldigen . Diese Holländer wollen nicht ein-
sehen , daß wir mit vollem Rechte den Abwehr¬
kampf gegen die britische Hungerblockade führen,
auch wenn es den kapitalistischen Geschäfte¬
machern in den Niederlanden nicht behagt.
Unsere Nachbarn, die einst selbst mit aller Ent¬
schlossenheit den Kampf um ihre Freiheit ge¬
führt haben, sind im Unrecht, wenn sie von
„einer zum Himmel schreienden Grausamkeit"
faseln: Unsere Abwehr trifft nur jene, die um
des Mammons willen die Todeszonen um Eng¬
land nicht meiden wollen.

Gerade im Hinblick auf den Fall Rotterdam
sollte Holland erkennen, wer Verderben bringt,
anstatt leichtfertig die deutsche Waffenehre an¬
zutasten. . . . IA . ?

Ungarn auf der Hut
Budapest, 8. März.

F7 Im ungarischen Abgeordnetenhaus erklärte
Außenmin ster Graf Esaky in Beantwortung
einer Ans age über gewisse tschechische Umtriebe
mit Hilfe der Plutokratien , daß diese Manöver
von der ungarischen Regierung weder über-
noch unterschätzt würden. Esaky erinnerte an
das vergebliche Bemühen Beneschs in den Ver¬
einigten Staaten , für sich Stimmung zu machen,
auch daran , daß es dem noch immer als „tschecho¬
slowakischen Gesandten" auftretenden Herrn
Ossusky am 2. Oktober vorigen Jahres gelang,
mit Daladier ein Abkommen zu treffen, das die
Ausstellung einer tschechischen und einer slowa¬
kischen Legion ermöglichen sollte . Mit größtem
Nachdruck und unter begeistertem Beifall des
Hauses betonte der Außenminister, es sei ein
europäisches Interesse, daß ein staatliches Ge¬
bilde wie das ehemalige tschecho-slowakische nie
wieder auferstehe. Die ungarische Regierung
verfolge aufmerksam die gesamte Tätigkeit aller
tschechischen Ausschüße : wo sie es für nötig er¬
achte . greife sie zu . Sie sei auf ihrer Hut und
werde nichts versäumen, um die ungarischen In¬
teressen zu wahren und jeden sie gefährdenden
Versuch von vornherein zu verhindern.

vernünftig lebt,
rauckt auck

mit mebr Verstancl *)

*)Verständig rauchen heißt , bessere Cigaretten
wählen , die zum langsamen und daher viel be¬
kömmlicheren Genuß anregen.

Wen als Wächter für deutslke!
Eine bezeichnende Anregung ln der „ DM Mall"
o Amsterdam . 8. März.

Die Weit hat mit Entsetzen und Abscheu
Kenntnis genommen von den furchtbaren
Ereueltaten , welche die Polen an den ihnen
durch den Versailler Vertrag überantworteten
Deutschen und Ukrainern' verübten, und deren
ganzes Ausmaß sich erst jetzt nach Veröffentli¬
chung der vier amtlichen deutschen Dokumente
und der Berichte über die Behandlung der
ukrainischen Minderheiten übersehen läßt. Das
hierin enthaltene Beweismaterial für den Blut¬
terror und die Mordgier des polnischen Volkes
ist so überwältigend und unumstößlich , daß den
Polen ein weiteres Leugnen nicht mehr nützen
wird , ganz abgesehen von dem Ruf . in welchem
sie von jeher in bezug auf Grausamkeit stehen.

Was ihnen die Engländer selbst heute noch,
wo sie doch ihr« Verbündeten und „Beschützer"
sind — in dieser Beziehung alles zutrauen , zeigt
eine Anregung in der „Daily Mail "

, die zu¬
gleich ein bezeichnendes Schlaglicht wirft auf
die „humane'^ Behandlung , die die Deutschen

von den Engländern zu erwarten hätten , falls
sie ihnen einmal wehrlos ausgeliefert sein soll¬
ten. Der Vorschlag befaßt sich mit der Frage,
ob die jetzt noch in England befindlichen Deut¬
schen, soweit sie noch nicht interniert sind , auch
weiterhin frei herumlaufen sollen . Das Blatt
denkt sich die Lösung wie folgt:

„Stecken wir alle Deutschen und lästigen Aus¬
länder in ein Internierungslager , und geben
wir ihnen Polen als Wächter! Ich wette, nie¬
mand käme mit dem Leben davon, und dies«
Methode würde es uns ermöglichen , unsere
Jungen für eine militärische Verwendung frei¬
zubekommen . Dieser Bezirk ist von Deutschen
überlaufen, und ich hoffe aufrichtig, die Negie¬
rung wird hiergegen einschreiten und bei der
Behandlung dieser Ausländer nicht zu milde
verfahren".

Wahrlich, die „ edlen Vorkämpfer der Mensch¬
heit" erweisen sich einander würdig : keiner steht
inter dem anderen zurück , wenn es heißt, ihre
ohen Ideale in die Tat umzusetzen!

Seegefecht unter Verbündeten
Frankreichs San-elö-ampfer für den Angriff bewaffnet
O Buenos Aires. 8. März.

Wie erst jetzt bekannt wird, ist es infolge
einer peinlichen Verwechslung vor einigen Wo¬
chen zu einem regelrechten Seegefecht zwischen
einem französischen und einem englischen
Dampfer gekommen , wobei vierzehn Mann ge¬
tötet und mehrere schwer verletzt wurde».

Als der englische Dampfer „St . Helena"
aus Teneriffa auslief , wurde er nachts von
einem Schiff verfolgt und kurz vor Tages¬
anbruch plötzlich beschossen. Dabei wurden
mehrere Besatzungsmitglieder verletzt . Der
Engländer besetzte sofort die Geschütze und er¬
widerte das Feuer. Ein sechszölliger Volltreffer
traf den anderen Dampfer mittschiffs bei den
Deckaufbauten unterhalb der Brücke . Darauf
stellte dieser das Feuer ein un ^ gab sich durch
Signal ais französischer Dampscr zu erkennen.

Als Erklärung für dieses Verhalten gab
der französische Kapitän an . er hätte erfahren,
daß ein deutsches Schiff aus Teneriffa auszu¬
laufen beabsichtigte . Daraufhin habe er sich auf
die Lauer gelegt. Als nun die „ St . Helena" um
die erwartete Zeit den Hafen verließ, glaubte
er, den deutschen Dampfer vor sich zu haben.
Er eröffnet« das Feuer , das sofort erwidert
wurde. Daraufhin wurde dem Franzmann klar,

daß das angegriffene Schiff kein deutsches sein
konnte , weil die deutschen Handelsschiffeunbe¬
waffnet sind . Ehe der Irrtum aufgeklärt
wurde, waren vierzehn Mann durch Volltreffer
getötet.

Aufschlußreich dabei ist , daß das französische
Handelsschiff , das nach der Behauptung der
Westmächte nur zur Verteidigung der eigenen
Sicherheit bewaffnet sein soll, bedenkenlos ein
vermeintliches deutsches unbewaffnetes Han¬
delsschiff mit Seschützfener angrisf, womit r»
sich außerhalb des internationalen Rechts stellte.

Vortcksllungscliülren
8s > Kurien nülrsn

m LpBeßen^ l0geneno.bou.l -lm

Dem Reichsminfftet des Innern Dr . Frick
wurde Donnerstag im Rahmen einer akademi¬
schen Feier durch den Rektor der Universität
Freiburg die Urkunde der vor längerer Zeit er¬
folgten Ernennung zum Ehrensenator der
Universität überreicht.

M Der ungarische Reichsverweser von
Horthy ist leicht an Grippe erkrankt. Er hütet
seit einigen Tagen das Bett befindet sich aber
auf dem Wege der Besserung.

Ueber dem Exerzierplatz Thun stürzte ein
Militärflugzeug der Schweiz ab, das von einem
Schneesturm überrascht worden war . Fünf Sol¬
daten wurden getötet und einer verletzt.

Die italienische Presse Presse berichtet , daß
die Engländer sich als Herren der griechischen
Hoheitsgewässer ansehen und sogar die griechi¬
schen Handelsschiffe nach Belieben ankialten und
durchsuchen , die lediglich den Küstendienst ver¬
sehen.

In einer italienischen Munitionsfabrik in
der Gegend von Brescia ereignete sich eine Ex¬
plosion , bei der sechs Personen ums Leben ge¬
kommen und neunzehn verletzt worden sind.

Der italienische Ministerrat wird am
2. April unter dem Vorsitz des Duce zusammen¬
treten.

Die Rettungsmannschaften an der englischen
Westküste sind in den Streik getreten, um gegen
die brutalen MethodenChurchillszu protestieren.

Die britische Admiralität hat es abgelehnt,
für die Tausende schiffbrüchiger englischer Ma¬
trosen , die von versenkten Handelsdampfern
stammen , irgend etwas zu tun . Sie hat darauf
aufmerksam gemacht , daß für diese Männer die
öffentliche Wohlfahrt sorgen könne.

Wie Panamas Botschafter Boyd mitteilte,
sind fünfzehn amerikanische Republiken ein¬
schließlich der Vereinigten Staaten übereinge¬
kommen , gemeinsam mit Brasilien in London
wegen der Versenkung des deutschen Fracht¬
dampfers „W akama" auf der Höhe der brasi-
liniaschen Küste zu protestieren.

Der japanische Dampfer „ Bangkok Maru"
(585 ! BRT .s wurde während seines Aufent¬
haltes in Haiphong (Französtsch -Jndochinas von
den dortigen Behörden durchsucht . Dabei
wurden mehrere für Deutschland bestimmte
Postsäcke beschlagnahmt.

M Japanische Streitkräste sind in der chine¬
sischen Provinz Kwantung bei Tongka gelandet
und etwa zehn Kilometer weit ins Land ein¬
gedrungen.

FührendeMänner sprechen zur 8ugenS
O Berlin. 8. MLrz.Wie die Nationalsozialistische Parteikon«

spondenz meldet, hat der Ministerrat für di,
Reichsverteidigung bei der Besprechung der
geistigen Betreuung der Jugend auf Vorschlag
des Reichsleiters Rosenberg beschlossen, fort,
laufend durch Ansprachen führender MäNner
aus Partei und Staat die deutsche Jugend in
Schule und Werkstatt über den Kampf unserer
Zeit und über die Pflichten der Jugend zu
unterrichten. Als Beauftragter des Führers iur
die Ueberwachung der gesamten geistigen und
weltanschaulichenSchulung und Erziehung der
NSDAP , hat Reichsleiter Rosenberg die Lei¬
tung dieser Erziehungsarbeit übernommen, kr
wird in Zusammenarbeit mit den in Frage
kommenden Stellen diese charakterliche und
weltanschauliche Erziehung der deutschen Ju¬
gend leiten und überwachen.

Reichsleiter Rosenberg spricht am 1l . März
um 20 .30 Uhr über alle Sender des Eraßdeut-
scheu Rundfunks einleitend über „Vol ' -kanie-
radschaft " . Führende Männer aus Partei und
Staat werden allwöchentlich über den deutschen
Rundfunk zur deutschen Jugend sprechen.

Melchiori Säst 9r . Franks
o Krakau, 8 . März.

Eeneralgouverneur Dr . Frank empfing den
italienischen Publizisten, Nationalrat und Ge¬
neralleutnant der faschistischen Miliz Alessandro
Melchiori auf der Burg zu Krakau. Mit sicht¬
lichem Interesse ließ sich General Melchiori
über die Entwicklung des Generalgouverne¬
ments und die Aufbaumaßnahmen der deutschen
Verwaltung im ehemaligen Polen berichten.
Ein Tee gab sodann Gelegenheit zu einem von
Kameradschaft getragenen offenen Meinungs¬
austausch zwischen dem italienischen East und
dem Eeneralgouverneur sowie seinen Mit¬
arbeitern.

Moskau protestiert ln London
o Amsterdam. 8 . März.

Der sowietrussische Botschafter in London er¬
hob im Auswärtigen Amt Protest gegen die
Beschlagnahmeeines russischen Schiffesvon seiten
der englischen Kriegsmarine in den Gewässern
von Hongkong.

Angst vor deutschen Lt Nooten
O Neuyork. 8. März.

Im Neuyorker Hafen, in dem aus Angst vor
der deutschen Seekriegführung bereits di« eng¬
lischen Ozeanriesen „Queen Mary " und „Mau-
retania " seit Kriegsbeginn zusammen mit den
französischen Dampfern „Normandie"' und „Ile
de France" liegen, ist jetzt auch noch unter stärk¬
stem britischen Geleitschutz das neuest « Luxus¬
schiff. die 85 000 BRT . große „Queen Elizabeth ",
eingetroffen. Aus Furcht davor, daß eines schö¬
nen Tages vielleicht auch der Verlust dieses
Lurusdampfers bekanntgegeben werden müßte,
hat man die „ Queen Elizabeth" zwei Mynat«
vor ihrer Fertigstellung eine überstürzte Jung¬
fernfahrt antreten laßen . In Neuyork erregt
diese Furcht vor dem Zugriff der deutschen
Kriegführung großes Aufsehen.

Rumänien vor neuen Ausgaben
O Bukarest. 8 . März.

Donnerstag wurde das rumänische Parla¬
ment eröffnet. In der vom König verlesenen
Thronrede heißt er . unter den heutigen beson¬
ders schwierigen Verhältnissen müße die mili¬
tärische und seelische Vorbereitung zur Verteidi¬
gung des nationalen Besitzstandes die erste und
und höchste Sorge der ganzen Nation sein . In
Fortsetzung seiner Friedenspolitik habe Rumä¬
nien nach Ausbruch des Konfliktes erklärt, daß
es die durch internationale Abkommen festge-
etzten Regeln einhalten werde, da diese Hal-
ung sowohl den Interessen Rumäniens ent-
prrche , als auch den Interessen des Frieden «,
>em Rumänien unaufhörlich diene. Diese Re-
zeln würden in Zukunft auch auf dem Gebiet
>es Außenhandels beachtet werden. Die Thron¬
rede unterstrich dann die Bemühungen Rumä¬
niens zum Ausbau seiner militärischen Ver¬
teidigung. In Anbetracht der neuen Aufgaben
müsse die Regierung erhöhte Steuern aus-
wersen.

Druck un » Nierlau SIS vauo. rla» w - l- r-Em » <Smbk>.,
Zwetantedrrlagun» Emden verlagsiriler ^ Han » Par ».
HaunNckirlltleUer Menlo N o l > - r i » S«Id« in Sm« n>

Die versunkene spotte /
22 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)

„Ich wiederhole: feige ist der Gegner nicht.
Sein« oberste Kriegsleitung will offenbar be¬
obachten , wie vergebliches Warten auf uns
wirkt, hofft, daß es den glänzenden Geist auf
unseren Geschwadern zermürbt, ohne daß dabei
irgendein Risiko nötig ist , während man auf
dem Ozean in aller Ruhe unseren Handel ab¬
würgen kann.

„Schöne Aussichten !" seufzte jetzt Raveneck.
„ ich glaube aber doch, Herr Kapitän : es spricht
auch Befürchtung mit"

„ Ich weiß . Baron , was Sie meinen. Natür¬
lich nicht Furcht vor persönlicher Gefahr, son¬
dern die Besorgnis, das Jahrhunderte alte Pre¬
stige auf Äe zu verlieren ."

„ Ganz recht ! Es ist eine gar heikle Sache,
ruhmvolle Traditionen aufs Spiel zu setzen durch
die Möglichkeit , sie auf einen Schlag zu verlieren
wie die spanisch« Armada 1588 und die Preußen
bei Jena 1806 . Die Briten bedenken , daß ge¬
rade im Seekrieg kleinere Flotten die lleber-
»nacht geschlagen haben — seit Salamis .

" .
Kapitänleutnant Bergmann nickte dem

Freunds bejahend zu:
„ Dazu kommt , daß auch den Engländern die

wirklich « moderne Krieoserfabrung fehlt bei den
vielen neuen, im Ernstfall noch nicht erprob¬
ten Kampfmitteln. Ich glaube bestimmt, daß
wir diese in der Schlacht geschickter und über¬
legener verwenden werden. Denken wir nur an
unsere neuest -m Panzerlnr -n ^oranaten Wenn
die den englischen Dreadnougths in den Bauch
fahren !"

„Dann gibt es Kleinholz. Und erst der
Schneid unserer eingefahrenen Torpedoboote!
Den können sie uns nimmer nachmachen ."

„Ein Grund zur Zurückhaltung dev Englän¬
der "

, sagte der Oberleutnant von Lißfeld, „ ist
der Umstand, daß sicher nicht wenig Streitkräfte
im Kanal gebunden sind zur Sicherung der
Truppentransporte ."

„Diese günstige Lage wird für uns nicht all¬
zulange währen, lieber Vetter , erstens weiden
jene Streitkräfte einmal frei , und zweitens
vermehrt der .Feind in rascherem Tempo als
wir seine Flotte durch Neubauten.

"
„Grad von wegen dem misse mer glei niwer-

fahre un losschlage und gar nit lang zeegere,
sonscht tun mer ja ganz verkumme. Moint dees
der Herr Kapitän net a ? "

„Meine ich , Doktor! Wir müssen die Absicht
des Feindes vereiteln und dürfen die kampfes-
frcudige Stimmung unserer braven blauen
Junqens durch tatenloses Vorankerliegen nicht
verkümmern lassen . Unsere ganze Ausbildung
war von jeher auf die Seeschlacht zuqeschnitten.
Wir müssen dem Gegner den Kampf aufzwin¬
gen , dem er sich auf die Dauer nicht entziehen
kann . Uns hilft nur tatkräftiges , verantwor¬
tungsfreudiges Handeln. Immer wieder hin¬
ausfahren . vor allem aber stets vereint auftre-
ten in geschlossener Flotte!

„Wenn mer aber doch gar nicht wisset , wo die
ennlssche Flotte schteckt ?"

D - r aeniale Führer wird sie - u finden wil¬
len ! Nelson hat monatelang im Mittelmeer und
im Altantik gekreuzt, bis «r die französische

Flotte restlos vernichtet, bei Aboukir und Tra¬
falgar . Man wende mir nicht ein : es seien
jetzt andere Zeiten . . . auch jetzt gilt der stolz«
Spruch: Fortes fortuna adjuvat ! (Das Glück ist
mit dem Starken . . .) Darum , meine Herren,
stoßen Sie mit mir an : Auf den Tag ! ! — "

Wiederum war eine Woche vergangen. Vom
Feinde zeigte sich nichts Die Armeen im Osten
und Westen waren bereits mit den Franzosen
und Russen handgemein, Lüttich war genom¬
men , Belgien erobert, es begann der Vormarsch
auf Paris . Aber die Flotte lag in den Mün¬
dungen der Ströme und Flüsse hinter den
Sperren : die mächtigen Panzer mußten wie un¬
ruhige Renner im Siall an den Ankerketten
stampfen, und die ungeduldige Meute der Tor¬
pedoboote wurde nicht losgelassen.

Zwar erfüllte die Flott « bereits einen wichti¬
gen Zweck : sie deckte in der Nordsee den rechten
Flügel der Westarm« « und im Osten den linken
der gegen Rußland operierenden Truppen : un¬
ter ihrem Schutze hatten sich alle deutschen Mi¬
nensperren ungestört legen lassen , sie schirmte
den Kaiser- Wilhelm-Kanal und den Handel irz
der Ostsee , besonders nach dem erzreichen Schwe¬
den hinüber . An eine eng « Blockade der Nord¬
see konnte das flottengewaltige England nicht
denken : niemals , niemals würde es wagen, die
Mündungen der Elbe und Weser anzugreifen.

Aber das war ja nicht das Hauptziel der
deutschen Flotte : für den Angriff , für das Rin¬
gen in der Seeschlacht war sie gebaut ! Das
Polk selbst hatte sie dazu großgezogen . Wie
herb mußte die Enttäuschung sein , wenn all
diese stolzen Erwartungen nicht erfüllt wurden!

Dabei gewannen die Engländer wertvolle
Zeit zum Heben. Begünstigt durch ihr« lang¬

gestreckten buchtenreichen und unbehinderten
Küsten , konnten sie das Versäumte nachholen.

Und die deutsche Hochseeflotte ? ! Im „nassen
Dreieck"

, von Minensperren eingeengt, iinm"
durch feindliche U -Boote bedroht, konnte sie nicht
an Evolutionieren und kriegsmäßige Schieß'
Übungen denken . Der Vorteil , daß der Kriegs¬
ausbruch zusammentraf mit dem denkbar höch¬
sten Stand der Gefechtsausbildung, sollte er jetzt
verloren gehen ? ! Nur verlernen konnten dt«
Besatzungen!

Niemals im Laufe der rastlosen Friedensjahre
hatte man an Bord deutscher Schiffe nutzlose,
träge Liegezeiten gekannt.

Es konnte nicht anders sein : ein kühner Ope¬
rationsplan mußte ja bald herauskommen!
cherlich hatte sich die Flottenleitung auf das
unerwartet zö" «rnd« Verhalten des Feindes erg
einstellen müssen . Aber nun werde auf da»
Wägen das Wagen folgen.

Aber vergeblich alles Hoffen . Wo bl ' r°
der starke Führer ? Hätte es jemals eine
gegeben , die ihrem Admiral so freudig und »e
geistert gefolgt wäre? !

Träg rollten die Stunden dahin, die öde«
Stunden der Tatenlosigkeit. Und so standen w
hinter den Geschützen und übten . . . . übten
friedensmäßiq, . . . sie schwenkten die ov,o-
Zentimeter-Rohre und machten Zielübungen am
die Kühe am Deich.

Ebbe und Flut wechselten im unerträglich^
Gleichmaß , die grauen Wasser der Jade flow
bleiern bin und wieder bleiern wurde auch a
Stimmung an Bord , die heiß - ^ onne brann
auk das Bild gefesselter Krall

So nahte das Ende des Augusts.
lüometzuna will"



Soldaten, Buna und Motoren
VersliOskolnvanlen , -le auf -er AM liegen - 27Z mal um den Erdball

sVon unserer kerliner Scdrtktleltunx)
Berlin , 8. März.

Fr Wie nie zuvor wurde der Wert motori¬
sierter Truppen im polnischen Feldzug bewiesen.
Dieses blitzartige Zuschlägen , dieses über¬
raschende Angreifen, dieses ständige „am Feinde
bleiben "

, kurz : diese unerhört bewegliche
Kriegführung wäre nicht möglich gewesen , hätte
man beim Neuaufbau der deutschen Wehrmacht
nicht vom ersten Tage an auf eine möglichst
vollkommene und vielseitige Motori¬
sierung der Truppe den größten Wert ge¬
legt . Auf Polens unwegsamen Landstraßen
und Sandpsaden, in den Wäldern und Sümpfen
des Ostens trug die Arbeit dieser Jahre ihre
Früchte . Verglichen mit den unerhörten Schwie¬
rigkeiten , die es zu bewältigen galt , waren die
Ausfälle denkbar gering. Ein Erfolg der jahre¬
langen, eingehenden Forschungs- , Erprobungs-
und Ausbildungsarbeit , wie sie das Heer zuvor
geleistet hatte, und — um die Erfahrungen des
polnischen Krieges reicher — weiterhin leistet.
Moderne Forschungssäle

Träger dieser Arbeit sind die Heeres-
Motorisierungs - Schulen. Ihre Tä¬
tigkeit erstreckt sich aus alle Bereiche der Motori¬
sierung überhaupt . Fahrerausbildung gehört
ebenso zu ihren Aufgaben wie die Durchführung
von Äaterialversuchen und Zerreißproben.
Werkstätten, Laboratorien , große Wagenparks
und tüchtige Lehrer stehen zu diesem Zweck zur
Verfügung. Die gesamte Ausstattung entspricht
allen nur möglichen Anforderungen. Die La¬
boratorien sind — wie ein kurzer Besuch lehrt
— mit den modernsten Geräten ausgerüstet,
wie sie besser auch in den Forschungssälen der
Technischen Hochschulen nicht vorhanden sind.
Da findet man Prüfinstrumente jeder Art , Ge¬
räte zur Feststellung der Härte und Wider¬
standsfähigkeit, der Zerreißbarkeit und Elasti¬
zität. Modelle führen den Schüler in die Tä¬
tigkeit der kompliziertestenMaschinen ein. Licht¬
bildgeräte dienen der Veranschaulichung in
großen Hörsälen. Aus Büchern und Zeit¬
schriften — die Bibliothek enthält weit über
20 000 Bände — bezieht er tausendfach neues
Wissen.
Soldat Krauß — früher Rennfahrer

Neben diesen Abteilungen , die sih mit den
rein technischen Problemen besaßen, tragen die
Versuchskompanicn den größten Teil
der Arbeit. Ihre Aufgabe ist es , alle neuen
Fahrzeuge, Maschinen , Brennstoffe und der¬
gleichen vor ihrer allgemeinen Einführung auf
Herz und Nieren zu erproben. Alle heute ge¬
bräuchlichen Transport - und Geländewagen, alle
Schmiermittel und Reifentupen sind durch eine
dieser Schulen gegangen. Ständig ist eine Reihe
großangeleyter Versuche im Gange. Sie befaßen
sich zur Zeit in der Hauptsache mit der Erpro¬
bung von Leicht - Kräftriidern , der Umstellung
des Lastkraftwagenbetriebes auf heimische
Treibstoffe , der Zusammensetzung neuer Diesel¬
kraftstoffe und der größtmöglichen Beanspru¬
chung des Bunagummis . Unter den Krafträdern
und Fahrzeugen, die hier ihre Prüfung ablegen,
entdeckt man zahlreiche neue und intereßante
Typen . Da ist ein „Motorrad auf
Skiern "

, ein Kraftrad , an dem statt der seit¬
lichen Fußstützen zwei kurze Skier angebracht
sind, die auch bei der größten Glätte ein sicheres
Fahren, selbst durch die schwierigsten Kurven,
verbürgen. Da ist ein Beiwagengespann mit
Seitenradantrieb , von dessen Leitungen sein
Fahrer — nebenbei: es ist kein Unbekannter,
das schmale , energische Gesicht , das braun unter
dem Stahlhelm heroorschaut, gehört dem Renn¬
fahrer Krauß, dem Gewinner vieler gros
P *" se - - wahre Wunderdinge berichtet,
laufen die verschiedensten Kraftwagen mit All¬
radantrieb, eine Reihe verbesserter Eelände-
wagentypcn, ein sehr leistungsfähiges Raupen¬
fahrzeug fürs Gebirge, außerdem Schneeräum¬
fahrzeuge , Wagen mit Anthrazitqeneratoren und
andere mehr.
3000 Kilometer Gebirgsfahrt
. Alle diese Fahrzeuge haben ihre Prüfungen
Ichon bestanden . Das Material , aus dem sie
gebaut sind , wurde vielfachen Zerreißproben

unterworfen . Sie selber haben Probefahrten
hinter sich , in denen ihnen nichts erspart blieb.
Sie liefen zehntausend Kilometer Landstraße,
wurden dann auf eine besonders schwierige Ee-
ländestrecke mit schweren Lehm - und Sandböden
geschickt, auf der sie — manchmal bis zu den
Achsen einsinkend — sich dreitausend Kilometer
regelrecht durchfreßen mußten, und legten
schließlich weitere 3000 Kilometer in schwieriger
Gebirgsfahrt zurück, wobei Steilstrecken bis zu
23 Prozent genommen werden mußten. Andere
Fahrzeuge sind tage- und wochenlang mit
Bunareisen unterwegs. Der Grad ihrer Ab¬
nutzung wird ebenso regelmäßig überwacht, wie
ihre verschiedensten Profile auf beste Wirkung
hin untersucht werden. Insgesamt legte allein
die „Bunaabteilung " bisher schon elf Millionen
Kilometer zurück, d. h . , sie fuhr 275 mal um den
Erdball . Äehnlich werden auch Schmierstoffe,
Oele, Treibstoffe, Flickmittel in Hunderten und

Tausenden von Fahrten auf
und Leistung hin untersucht.

ihre Wirksamkeit

Einheitliche Fahrausbildung
Zahlreiche bekannte Renn- und Eelände-

fahrer stehen in den Reihen der Versuchs¬
kompanien. Auch die Ausbildungskompanie
verfügt über bewährte Fahrer . Ihre Ausgabe
ist es , die gesamte Fahrausbildung der Wehr¬
macht auf einen einheitlichen Nenner zu brin¬
gen . Dies wird durch ständige Lehrgänge für
Fahrlehrer , Geländcfahrlehrer und Fahrmeister
erreicht, die mit derselben Gründlichkeit betrie¬
ben werden, die die Arbeit der Schule überhaupt
auszeichnet.

So wird die gesamte Motorisierung der Wehr¬
macht von zentraler Stelle aus geleitet. Ma¬
terial , Fahrzeuge, Bereifung, Brennstoffe,
Fahrerausbildung — alles unterliegt einer stän¬
digen Ueberwachung. Kein Wagen wird in
Dienst gestellt , kein Reifen, kein Fahrer , von
dem man nicht die Gewähr hat, daß er auch die
härtesten Belastungsproben spielend durchsteht
und sich im Ernstfall ebenso bewährt wie in

i der Werkstatt, aus dem Kasernenhof und auf
I der Versuchsstrecke.

Erfindergeist ersetzt Rohstoffe
Leipziger Messe beweist die Lebenskraft -er deutschen Wirtschaft

Von unseren » nnvt » I êiprl « vntsanäten
Sonckerderickterstatter

Leipzig, 8. März.
T Was die Leipziger Meße in früheren

Jahren war . das ist sie in diesem geblieben:
ein lebendiger Beweis für die Wirtschafts- und
Erfindungskraft des deutschen Volkes . Mit
gutem Recht konnte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels sie in seiner Eröffnungsansprache daher
„ ein nationalpolitisches Ereignis erster Ord¬
nung" nennen, dem im Kriege mindestens die¬
selbe Bedeutung zuzumcßen ist wie in den
Jahren der friedlichen Entwicklung der unter
nationalsozialistischer Führuna zu neuer Blüte
gelangten deutschen Wirtschaft.
1000 Einkäufer aus dem Südosten

Denn mehr noch als in den vergangenen
Jahren findet die Leistungskrait des deutschen
Ingenieurs , Kaufmanns und Arbeiters in ihr
einen bemerkenswerten Niederschlag . Ueber-
zeugend äußert sich in ihr der Wille, weiterhin
mit allen neutralen Ländern zu geaenseitigem
Wähle Handel zu treiben , trotz gewisser kriegs¬
wirtschaftlicher Schwierigkeiten, die sich nicht
leugnen laßen. Der äußere Triola aibt diesem
Streben recht : die Zahl der Aussteller ist nur
um ein geringes kleiner als im Vorjahr : das¬
selbe gilt für die ausländische Beteiligung
Vier Staaten sind erstmalig offiziell vertreten:
Estland Rumänien . Ungarn und die Slowakei
— ein Beweis, daß gerade der europäischeSüd-
osten gewillt ist . weiterhin an den Handels¬
beziehungen sestzuhalten, die in den letzten
Jahren eine außerordentliche Vertiefung er¬
fuhren. Dem entspricht auch die große Zahl der
Einkäufer aus dem Südosten, der mit tausend
Besuchern erheblich stärker als früher ver¬
treten ist.
Großartiges Warenangebot

Ein einziger Gang durch die Messepaläste
beweist , daß die Ausstellung zumindest die¬
selbe Reichhaltigkeit ausweist als in
den letzten Jahren . Am stärksten vertreten ist
wieder die Gruppe Hausrat, die auf 35000
Quadratmetern 1360 Aussteller „ zu Worte"
kommen läßt. Die Leder - , Schmuck- und Ea-
lanteriewarenfirmen haben 17 000 Meter belegt,
1280 die Spielwaren -, Musikinstrumenten».
Sportartikel - und Automatenhersteller, über
1V 000 die Textilindustrie. Es folgen „Papier¬
verarbeitung , Bllrobedars und Werbung"

, die
Möbelmeße sowie die Jubiläumsausstellung von
Maschinen für das graphische Gewerbe.

So überraschend groß dieses Warenangebot
ist , so viel Neuerungen weist es auch auf.
Die Fähigkeit, Neige und alltägliche Dinge ge¬
schmackvoll auszustatten, hat durch den Krieg in
keiner Weise gelitten . Im übrigen hat es die
deutsche Industrie mit großem Geschick verstan¬
den , aus der Not eine Tugend zu machen , das
heißt, gewisse Mangelerscheinungen auf dem
Rohstoffmarkt durch größere Heranziehung schon

bekannter Werkstoffe und durch die „Erfin¬
dung " neuer Werkstoffe weitgehend
auszugleichen.
Oie erste vollsynthetischeFaser

In dieser Richtung hat vor allem die Tex¬
tilindustrie Tüchtiges geleistet. Ihre Aus¬
stellungen auf dem Gebiete der Kunstseiden - und
Zellwoll-Jndustrie bieten so viel Neues. Eigen¬
artiges und Schönes daß keiner an ihnen oor-
übergeht. Halb- und Fcrtigfabrikate zeigen
wirkungsvoll die Verwendungsmöglichkeitender
deutschen Faserstoffe . Viel beachtet wird die
Pe - Ee - Faser dkr JE .-Farbenindustrie . Sie
ist^ die erste — aus Kohle und Kalk - vollsyn¬
thetisch hcrgestellte Webiascr. Ihre Unempfind¬
lichkeit gegen chemische Einwirkungen ist un¬
übertroffen und eröffnet ihr ein großes Wir¬
kungsfeld. Auch eine Holzfasersohle mit Nässe-
schutz , die von der chemischen Industrie ausge¬
stellt wird, muß in diesem Zusammenhang ge¬
nannt werden, ebenso wie die Jubiläumsaus¬
stellung der IG „ Zwanzia Jabre Niltra"

. die
Floxschau der Vereinigten Glanzstoifabrikenund
die Phrirschau verschiedener vereinigter Zcll-
wollunternehmen.
Neue Möglichkeiten

Auch in der Gruppe Hausrat und Möbel
macht sich die beschleunigte Umstellung auf hei¬
mische Rohstoffe bemerkbar Aluminium findet
viel Verwendung ebenso das Hydronalium.
Ueberhaupt sind für Leichtmetallezahlreiche
Anwendungsmöalichkeiten „ entdeckt"
Wie sie ist auch das Glas im Vordringen be¬
griffen. Die planmäßige Entwicklungsarbeit und
das bewußte Suchen nach neuen Formen, das
die Arbeit der deutschen Glasindustrie in den
letzten Jahren auszeichnete, trägt jetzt ihre

Früchte. Mit ihren hochwertigen, feuerfestenun?
unzerbrechlichen Erzeugnissen, wie das Plexi¬
glas oder Duraxglas , steht die deutsch« Glas¬
industrie einzig da . Viel beachtet wird auch di«
Ausstellung der deutschenPapierindustrie.
Neuartige Verpackungen vermögen Holz und
Blech zu ersetzen , die Belastungsmöglichkeiten
sind dabei außerordentlich groß . Auch als Holz¬
imitation findet es in zahlreichen Gebrauchs¬
gegenständenVerwendung.

So ist die diesjährige Messe im kleinen wie
im großen ein höchst überzeugender Beweis für
die ungebrochene Kraft der deutschen Wirtschaft.

Milchlelftungswetlbewerb i
Berlin, 8. März.

Am 7. März fand in Berlin im Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft un¬
ter dem Vorsitz von Reichsminister Reichs¬
bauernführer Darrö eine Tagung der Landes¬
und Provinzialernährungsämter statt. An der
Tagung nahmen als Leiter dieser Aemter sämt¬
liche Landesbauernführer Großdeutschlands teil.
Die Zusammenkunft diente in erster Linie der

NN)' yq«,
Sicherung der Frühjahrsbestellung und der Mo¬
bilisierung der in der deutschen Milchwirtschaft
noch vorhandenen Ernährungsreserven . Um
diese zu erreichen , wird die Landwirtschaft im
Kampf gegen die Fettblockade zur Milch«
erzeuqungsschiacht aufgerufen. Zu ihrer
Durchführung erließ Reichsminister und Reichs¬
bauernführer Darrö eine Anordnung, die die
Bildung von Milchleistungs- Ausschüßen und
einen allgemeinen Milchleistungswettbewerb der
Landwirtschaft vorsieht.

Kart an -er Zo-Mrase vorbei
Kiel, 8 . März.

T Das schleswig -holsteinische Sondergericht
verurteilte einen 33jährigen Schwindler aus
Flintbeck bei Kiel zu einer Zuchthausstrafe
von fünfzehn Jahren und zehn Jahren Ehrver¬
lust Obwohl verheiratet , hatte er die Bekannt¬
schaft eines Mädchens gemacht , ihm die Ehe ver¬
sprochen und ihm und seinen Familienangehöri¬
gen die gesamten Ersparnisse im Betrage von
mehreren tausend Mark abgenommen. Um die
Gelder zu bekommen , ließ er einmal seine
Mutter sterben und kurz darauf seinen Bruder
an der Westfront fallen, ohne daß an diesen
Dingen ein wahres Wort war . Das Gericht
erkannte lediglich deshalb nicht auf Todesstrafe,
weil die Betrogenen dem Schwindler sein ver¬
brecherisches Tun durch eine fast unglaubliche
Vertrauensseligkeit erleichtert haben.

Drei Liinderkämpfe gegen Ungarn
Innerhalb « enißer Wochen werden Deutschland n»d Un¬

garn drei Länderkämpfe durchfahren . De» Beginn macht
am 7. April in Berlin da » Treffen der F « kb a l I r
Nationalmannschaften , es folgen am 5 Mal in B » da -
p e st die Turner und am 12. Mat gleichfalls ' n der
ungarischen Hauptstadt die T u » n e ».

Di , Veranstaltung »er Turner ist die dritte Begegnung
zwischen Deutschland und Ungarn . Zur Aufstellung der
deutschen Nationalmannschaft werden die besten zwdlf
Turner der Deutschen Meisterschaften i« Arhnkamps , der
am 1v. März in Berlin entschieden wird , j » einem
kurzfristigen Lehrgang vom 1. bi « ». <lpril in Leipzig
sein . Hier erfolgt di « endgitltiae Aufstellung der deutschen
Staffel für Budapest . Die beiden »oraufgegangenrn Lön«
- erkämpfe der Turner zwischen Deutschland und Ungarn
wurden von Deutschland gewonnen.

Neue Handballtermine
Reich »I»cl,warI SS -Vrlgnd - Iiifirer Herrmnnn hat

aus Grund der vielen Spielausfälle augeorduet . dast die
Beretist »melster r»r Teilnahme »n de« Krieg »» «ift«r><hall
nicht am II , « peil , sonder » bl» >»« L7. Mat »n Molde«
sind. S » wird di » Borrnnde erst NW 1. Jnni dnrchgeluhrt,
wahrend das Endioce 1 am 7 Änli veranitaltet

Sommerpause außer Kraft
Wie schon I« Fntzdnll . so Ist »ich i» H»»d»»Il »»

Baskettball die Ssmmerpanse anher grast ersetzt w- edr ».
Diese Matznahme rrsolgte
Erlesenheit zor Erholung
ltchen Arbeit za geben.

um allen »Itt,e , Sportler»
»d Entspnnnnni lach drr tag»

Keine Adlerpreis -Spiele
Bereichsmnnnschasten »»ber -ich» . . .

I>hr,r gestiftete » Eh » » » »Die alljährlichen Kämpf,
de» »»» R « i <h » fpart
preis im Handball find oom Spielplnn abgeletzt worden.
Dadurch wir » «» mäglich Irin , den Meisterschastsspiele«
einen platten L - rlaus zu sichern.

Lazek außer Gefecht
Eine Riintgennnlerfucbnng stellte lest , »atz Heinz Lazek

lu seinem Kamps gegen Pani Wallner am Wochenend « in
der Deutschlnndhall « einen « euch de » Handln » » , « !«
ka « ch« no der recht ?» Hand dnoongetrogea hat . Dl»
Verletzung machte sich in de« 7. Stand , bemertbar , so daß
der Wiener von seinrr Rechten nicht mehr ausgiebig Se-
brouch machen tonnt«

Die Schande von Parga / V°» «-»- S ..°bi
Är Parga ist ein « kleine Stadt im Lpirus,

Wcnuber der Insel Paros . Ibrahim Mazous-
^ Neirdi, ein französischer Abenteurer und Welt-
mlmmler der napoleonischen Zeit , hat sie be-
iucht und schildert sie als ein „kleines Eden"
Viertausend Menschen wohnen da . christliche
fr echen, und sie wißen, daß Ali Pascha nichts
Mnger wünscht , als die Stadt in seinen Besitz
üu dringen.

Dieser Ali Pascha s1841—1822j von Janina
Zk eines der fürchterlichsten Ungeheuer, eines

grausamsten Scheusale der Weltgeschichte,
nieder in den polnischen Terrorbanden

n - ebenbürtige Nachfolger erwachsen sind.
^ Albanien eine Gewaltherrschaft auf-

^"?Wet und seine väterlichen Regierungsmaß-
bestehen zumeist darin , seine Unter-

b?>„ KU schinden , sie hei den Beinen aufzu»
giinA" ' ^ nen ihr Geld und Land einfach weg-

in Oel zu sieden und ihnen ihre
abgeschnittenen Nasen und Ohren in

""rzusetzen
eine Art Ochsenmaulsalat

Lkn,̂ diesem Ali Pascha hat sich jener Jbra-
.? ^ us - Enendi als geschickter Jnaenieur.

in»» -
* und Artillerist unentbehrlich zu

St -n "fanden . Er nahm ein« der ersten
« nlll "^ n am Hofe des Despoten ein, und ob-

zugleich « in halber Gefangener war.
^ keinen Freimut , sagte dem alten

a« st. Ä, .die Wahrheit . dabei immer die Hand
ex,, .

" Pistole, unld hatte einig« Jahr « hindurch
«senheit , die haarsträubendstenDinar M

»
erleben. Er hat uns auch die Geschichte der
englischen Schande von Parßa erzählt.

Parga . bis 1707 im Besitz der Republik
Venedig, war nach deren Untergang an Frank¬
reich gefallen. Aber durch die kleine fran¬
zösische Besatzung von sechzig Mann fühlten sich'
die Leute von Parga nicht gegen die starke
Kriegsmacht Ali Paschas zur Genüge gesichert.
Es gab eine englandsreundkiche Partei , di«
meinte, das mächtige Albion werde sich seiner
besser annehmcn : und vielleicht auch , daß eng¬
lisches Gold dabei seine übliche Rolle spielte —
genug, die Führer der Partei übergaben d»e
Stadt in den Schutz Englands , das nicht
säumte, bei Nacht Truppen zu landen und den
Oberst Nicole mit seinen sechzig Franzosen
hinauszuwersen. Die englische Flagge wehte
von den Mauern Parqas : die Parganer sahen
in eine geschützte Zukunst, Es war eine Sache
des Vertrauens auf die Ehre einer großen
Nation , die ihre Flagge nicht durch eine
Preisgabe ihrer Schützlinge beschmutzen würde.

Aber England begann an den Fingern zu
rechnen : am Besitz Vargas war wenig zu ver¬
dienen. denn die beiden kleinen Haken am Fuß
der Zitadelle waren nur zur Aufnabme von
Küstenfahrzeugen geeianet. Zudem machten es
größere Pläne , die an? Aeanvten abzielten und
auf den Ausstand Griechenlands gingen, vor¬
teilhafter , sich Ali PasGa aekällig zu ermelken,
der als einer der selbständigsten und unbot¬
mäßigsten Vasallen der Pforte bei allen geaen
dies« gerichteten Unternehmnnae« ein wertvoller
Bunv«»s«noss» sein könnt». Daß England mit

der Ilebernahme der Schutzherrschaft über Parga
auch zugleich etwas wie eine moralische Ver¬
pflichtung eingegangen war , blieb in dieser
Rechnung außer Anschlag,

Dag Unglaubliche geschah. Die Engländer
verkauften die Stadt an Ali Pascha, verkauften
sie glatt an denselben Ali Pascha, vor dessen
Rachsucht und Grausamkeit sie bei England
Schutz gesucht hatte ! Jbrahin Mazous- Effendi
merkt hierbei an . wie beflissen die englischen
Unterhändler waren , den Winken des Satraven
zu gehorchen , wie sie sich in untertänigsten Ebr-
surchtsbezeuaungen vor dieser entmenschten
Bestie überboten und wie sie von Korfu, von
Patras , von Malta berbeieilten, wenn es ihm
beliebte, mit ibnen zu verbandeln.

Jbrahin Mazous schont die Engländer
nickt : denn die Franzosen sahen ldamals !) die
Briten mit Auoen an . deren Blicke eine kri-
tiscke Schärfe batten , und so maa er schon recht
qeseben haben wenn er die Würdelosigkeit der
englischen Geschäftsreisenden erkannte: es war
die Beflissenbeit des aeriebenen Agenten, der
ein faules Objekt möglichst vorteilhaft loszu-
schlaqen hofft.

Als die Paroaner erlnkren . daß sie der Judas
England an ibren milden Feind verschachert
babe. ffielen sie in Verzweiflung:. Sie wißen, was
ihrer wartet , wenn die Albanesen eimieben. Sie
senken an das Schicksal Sulis . das Ali Vcffcha
'olange bekriegt, bis es vollkommen vernichtet
war . Sie denke « an die fürchterlichen Mar¬
tern . unter denen man die Gelana-nen hin-
richtete. an den Todestanz der Weiber von
Kuli die angeflhin d- i- Krieger Alis aus einem
hoben Felken ihren Neigen drebten und sangen,
um dann zum Schluß all« in d«n Abgrund zu
springen.

Die Parganer , die bisher untereinander
kleinliche Fehden ausfochten , weiden in dieser
äußersten Not zu einem Volk von Helden . Sie
ergreifen die Waffen, entschlossen , sich vo« den
Trümmern ihrer Stadt begraben zu laßen,
entschlossen , ihre Weiber und Kinder zu töten,
wenn ihnen die heranmarschierenden Horden
Ali Palchas keine Zeit lassen , sie in Sicherheit
zu bringen.

Der englische General Adam, Befehlshaber
von Korfu, ein weißer Rabe , bei dem die
Moral keinen doppelten Boden batte und der
Englands Schurkereien offen verurteilte , kommt
nach Varga , um die Bewohner zu retten.
Qualm und Brandgeruch schlägt ihm beim
Naben aus der Stadt entgegen. Auf dem
Friedbof ist ein ungeheurer Scheiterhaufen auf¬
geschichtet , aus der Glut starren halbverwest«
menschliche Gliedmaßen, verkohlte Skelette lie¬
gen auf den glimmenden Scheiten. Die Par«
aaner haben ihre Toten ausgegraben und ver¬
brennen sie. sie wollen nicht einmal die Heber-
reste ihrer Vorfahre« dem Feind in die Hände
lallen lassen Tief erariffe« geht Admiral
Adam den Banditen Affs entgegen, und es
gelingt ihm. einen Aufschub zu erwirken, der
den Varoansrn aestattet. aus der Stadt abzu»
ziehen . So retten ste doch wenigstens da»
nackte Leben , aber ihre Heimat ist verloren;
im Elend, bloß und hilflos entschwinden sie
den Blicken der Gelhlcbte. tauchen unter im
Völkeraewübl des Balkans . . .

Es ist nicht unwichtig, auch solcher „kleiner"
Sh ' irkereien Enalonds zu oedenken , um zu er¬
messen . welcher ste lässig sind , wenn es um
noch größere Dinge geht als um ein kleiner
Städtchen wie Parga.



Besuch bei den,
'

, Ammtes
Cie wollen keinen Krieg und hoffen , bald wieder in England zu fein

O PK . 8. März.Wie bereits gemeldet, wurden in der Frühe
des 5. März ostwärts der Mosel durch ein
deutsches Stoßtruppunternehmen auf französi¬
schem Boden sechzehn Engländer gefangen ge¬
nommen. Der erste Zusammenstoß zwischen
deutschen und englischen Truppen endete mit
einer peinlichen Niederlage der Tone¬
rn i e s, die damit endlich einmal selbst Schneid
und Kampfkraft unserer Feldgrauen zu spüren
bekamen. Seit Oktober vorigen Jahres hielten
sich die Engländer in der französischen Etappe
auf , bis sie dann vor einigen Wochen in die
vorderste Linie vorgezogen wurden. Unseren
Beobachtern war es nicht entgangen, daß die
Franzosen durch ihre Waffengenossen von jen¬
seits des Kanals abgelöst wurden. Damit war
auch schon der Entschluß gefaßt, dem Tommy
näher auf den Leib zu rücken . 2n dem wohl¬
durchdachten und kraftvollen Stoßtruppunter¬
nehmen gelang es dann unseren Soldaten , den
Gegner in seiner Stellung völlig zu über¬
raschen . und nach kurzem Nahkampf den Wider¬
stand zu brechen . Mit sechzehn völlig demora¬
lisierten englischen Gefangenen kehrte der Stoß¬
trupp wieder in seine Ausgangsstellung zurück.

Nur zögernd kamen die ersten Worte über
ihre Lippen. Zu nachhaltig wirkte der nieder¬
schmetternde Eindruck auf die Gefangenen, zu
iiderwältigend war der rasche Vorstost der Deut¬
schen gewesen . Erst nachdem ihnen heißer Kaffee
und Zigaretten gereicht wurden, sprachen sie
die ersten zusammenhängenden Säße . Ihre
Befürchtungen, daß ihnen nach der Gefangen¬
nahme Schlimmes widerfahren würde, zerstreu¬
ten sich bald, als sie sahen , daß deutsche Aerzte
sich um ihre Verwundeten bemühten, und daß
ihnen ihre Erinnerungsstücke. Photographien

Wertsachen und Genußmittel belasten wurden.
„Warum habt Ihr eigentlich so lange geschos¬
sen. als Eure Lage schon völlig aussichtslos
war ? "

, fragte einer der Stoßtruppmänner»
„Ja , wir übersahen die Lage nicht , und be¬
fürchteten, schlimm behandelt zu werden, wenn
wir in Gefangenschaftgerieten !" , erwiderte ein
Engländer . Nach den üblen Ereuelmärchen,
die man ihnen im Jnselreich über die „ huns"
erzählt hatte , war ihnen die anständige Be¬
handlung, die ihnen durch die Deutschen zuteil
wurde, unfaßbar.

Zunächst der Jüngste : Henry John
Wilde aus London, 19 Jahre alt . Er hat
noch vier Geschwister und erlernte den Hand-
seßerberuf. Seit einem Jahr trägt er die
Uniform des Duke of Cornwalls Lieght Jnfan-
try Regiment. Jeßt sieht sie. vom Kampf ge¬
zeichnet , sehr mitgenommen aus . Seine Gummi¬
stiefel sind ihm sichtlich zu groß . Mit gespreiz¬
ten Beinen sitzt er da, die Hände in den Hosen¬
taschen , etwas unmilitärisch, wie man dies bei
Engländern findet.

Im Gegensatz zu ihm ist der ebenfalls ledige
27jährige Albert Thomas Ayres — ein
Pferdepsleger aus London — recht wortkarg.
Er ist früh Berufssoldat geworden und hat be¬
reits mehrere Jahre gedient. Still , in sich
gekehrt, richtet er den Blick zu Boden. Das er¬
schütternde Erlebnis der letzten Stunden hat
ihn außerordentlich beeindruckt . Er befürchtet
anscheinend , jedes Wort , das er spricht , könne
ihm Unheil bringen. „Chamberlain . Churchill.
Duff Looper machen , was sie wollen, ohne das
arbeitende Volk zu befragen . . ." erklärt er.

John Arthur Bakman ist 30 Jahre
alt . Cellist in einer Jazzband in London.
Er hat zwei kleine Kinder zu Hause . Er ist

kein Freund der Juden , die auch nach seiner
Ansicht nicht arbeiten und unverdientermaßen
Geld und Macht in England besitzen. Auf die
Frage nach dem Verhältnis zwischen englischen
und französischen Frontsoldaten schweigt er:
Geste und Eesichtsausdruck lassen auf Abneigung
schließen.

Offenherzig, voll Vertrauen auf die von
den Deutschen gewährte menschliche Behandlung
schaut Harald Walford den Fragenden in
die Augen. Er ist 23 Jahre alt , in Buenos
Aires geboren und von Beruf Installateur . Er
ist erfreut , daß er über den Rundfunk zur
Heimat sprechen darf und teilt dies sofort lei¬
nen Kameraden mit . Den Feuerüberfall und
den anschließenden Nahkampf hat er glücklich
überstanden. Ohne Zögern nimmt er die Zi¬
garette . die ihm ein Feldwebel anbietet , und
raucht behaglich . Er spricht gern über die frü¬
heren sportlichen Beziehungen zu den Deutschen
und ist sichtlich zufrieden, daß dieser Krieg sür
ihn zu Ende ist . Spontan reißt er einen
Messingknopf mit dem Wappen des Herzogs
von Cornwall vom Mantel und gibt ihn für
die Zigarette als Erinnerungsgeschenk zurück.
„Take for Souvenir !" lNimm es als Erinne¬
rung .)

Ziemlich verstört, voller Kummer und Sorge
über das Schicksal seiner Familie sitztJoseph
Ungent — 39 Jahre alt . Vater von zwei
Kindern - - in der Ecke Er grübelt über das
Vergangene nach : «Why do we kill each
other? " (Warum töten wir uns gegenseitig? )
fragt der Engländer nachdenklich . „Wir wollen
keinen Krieg und hoffen , bald wieder in Eng¬
land zu sein ." Sein Kamerad Hounsell hat
leichte Verwundungen erhalten Auch er läßt
den Kopf hängen. Er kann es noch nicht fasten,
daß er schon am zweiten Tage ftines Einsatzes
an der Front gefangengenommenwurde.

Bemerkenswert war die psychologische Ein¬
stellung bei den Gefangenen zum Kriege. Opti¬
mistische Aeußerunqen hörte man nicht von

ihnen. Sie wissen nicht , wofür sie eigentlich
tämpfen und finden keine Erklärung für die
verderbliche Kriegspolitik ihrer Regierung.
„Wir wollen keinen Krieg !" beteuert ein
Tommy nochmals, und seine Kameraden
stimmen schweigend zu.

Diese sechzehn Engländer haben nun Muße-
zeit , über das von ihrer Regierung verursachte
Unheil nachzudenken . Jedenfalls bedeutet
dieser gelungene Handstreich ein böses Omen
für die Tommies, für unsere Stoßtruppmänner
aber ein Ansporn zu weiteren Taten!

Dr . Ludwig Zahn.

Schwachsinn kein Milderungsgrund
Halle a . d . S a a l e, 8 . März.

Am 29. Februar 1919 verurteilte das Son¬
dergericht in Halle a . d . Saale den zwanzig¬
jährigen Stanislaus Piotrowsky aus
Weßmar wegen Verbrechens nach K 3 der
Volksschädlingsverordnung und wegen Brand¬
stiftung in drei Fällen zum Tode und zu zehn
Jahren Zuchthaus. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab¬
erkannt. Piotrowsky hatte im Jahre 1938 eine

eldscheune mit Stroh - und Eetreidevorräten in
rand gesetzt, er hatte ferner im Oktober und

Dezember 1939 je einen Strohdiemen ange¬
zündet. Der Vorsitzende betonte bei der Urteils¬
begründung, daß es bei Verbrechen gegen § 3
der Volksschädlingsverordnungnur eine Strafe,
nämlich die Todesstrafe, gäbe, und daß auch der
Schwachsinn des Piotrowsky nicht zu einer Er¬
mäßigung dieser Strafe führen könne , da dieser
Angeklagte allein mit seiner letzten Tat fast die
gesamte Ernte eines kleineren Erbhofes ver¬
nichtet habe. Auf Schwächlinge , die dem Ab¬
wehrkampf des deutschen Volkes in den Weg
treten, könne im Kriege nicht die gleiche Rück¬
sicht wie im Frieden genommen werden. ,
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I« 50N8t viel 6 s^O besten,
Isislsf jetrt wertvolle Dienste.

l-Iaohlpoo , sgpsIls : Zeile!
Richtige Wssre -Nummern

Nicht oft genug können wir darauf Hinweisen , wie wichtig
die Angabe der genauen Chiffre-Nummer ist. Nur , wenn
die Chiffre stimmt, ist mit der richtigen Weiterleitung der
Offerten zu rechnen ! Bei der großen Zahl der bei uns
einlaufenden Angebote werden auch uns dadurch unnötige
Arbeit sowie Unkosten erspart.

vjtfriefische Tageszeitung.
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Lrsllen -HngSbQte
Gesucht nach . Oldenburg

tüchtige
für Eeschäftshaushalt (zwei

n
Näh. zu erfr. : Reg. -Rat Pane , Norden, Am Zingel 20.

Wir suchen baldigst

AtrvettSkrüfle
mit Schreibmaschine und Stenographie
vertraut, für Buchhaltung und
Korrespondenz.

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft
Stltaie Gmden
Emden. Am Delft 38.

Anmeldungen :
weitere ; nur zn lleyicruvgsvcierinärrzi ^^ leobolr , klmden,
uvcl den ldiltsiicrsrrk savLen , Oollin ^koret , ru kickten.
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geschlossen
SkManriimg Meinen . Emden

Gesucht zum 1. Mai eine kräftige
Gehilfin

Th Erönefeld, Victorbur.

Ostfr . Erziehungsheim Große - 1
ehn sucht

Pflegesteilen
mr 6— 12jährige Knaben.

Ein zu Ostern schulentlassenes,
nettes und kinderliebes Mädel
zum 1. Mai gesucht . Familien¬
anschluß und Gehalt.

t^ amilien -Drucksachen !
O Oeteri ichnell und gut die

Frau M . Harenberg,
Schule Eggelingen üb . Wiittm.

Zum 15 . März oder später tüch¬
tiger

Kellner Büfettier
zur Vertretung des Inhabers
gesucht . Eefl . Angeb. an Bruns
Hotel, Nordseebad Norderney.

Gesucht auf sofort oder zum
Mai ein

2. Gehilfe
Wilhelm Jtzenga,

Fehnhusen bei Georgsheil.

Erfahrenes
Hausmädchen

für großen Landhaushalt gesucht
zum 1. April oder früher.

Zeugnisabschriften und Ange¬
bote erbeten.

Gräfin Wedel-Gödens,
Neustadtgödens, Ostfriesland.

Zuverlässige, erfahrene
Hausgehilfin

mögl . sofort oder später gesucht.
Peter Jansten , Vahnspediteur,

Norden,
Sielstraße 39 , Fernruf 2212.

Für sofort oder später ehrliches,
freundliches

iunges Madel
nicht unt . 17 Jahren , für kleinen
Eeschäftshaushalt gesucht.
Frau Heidemann. Lebensmittel,

Oldenburg, Ziegelhofstr. 54.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Sausmädchen

oder ein einfaches Fräulein.
Frau Landmann . Norden,
Adolf-Hitler -Straße 37.

Für Geschäftshaushalt zum
April oder später zuverlässige

gesucht . Familienanschluß.
Schriftliche Angebote unter Nr,
.157 an die OTZ ., Weener.

Suche einen zuverlässigen
Schiffsjungen

Äcldungen vom 10 . bis 15. März
Hinrich Meynen, Bördschisfer,

Spetzerfehn.

Erfahrene, ältere
Haushalterin

mit langjährigen Zeugnisten ge¬
sucht.

Dr . med . E . Helms,
Marcardsmoor über Wittmund.

Gesucht zum 1. April oder später
ein junges

Mädchen
für unseren Privathaushalt.

Th. Eilers , Jever,
Mühlenstraße 65.

Ein
Enterfüllen

(Hengst ) Abstammung Stern - 1
stute , zu verkaufen.
Focke de Frcese, Boekzetelerfehn,

Kreis Aurich.

Suche zu Ostern einen
Lehrling

Diedr. Dirks, Mühlenbaumeister,
Emden, Bolardusstraße 4.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!

Saattvlkken
abzugeben.

M . Hesse, Heiselhusen,
Post Campen.

Junge '

hochtragende Kuh
zu verkaufen.

Focke Franzen , Strackholt.

2 schwere Kühe
zu verkaufen: eine davon hoch¬
tragend. mit guten Leistungen.

Joh . Diekena, Münkeboe.

Suche zum 1 . April in Emden,
wenn möglich in der Nähe des
Hauptzollamtes, eine

Wohnung
mit voller Verpflegung. An¬
gebote mit Preis erbittet

Deeke Erüsting,
Deternerlehe, Kreis Leer.

Suche anzukaufen
schwarz- und rotbunte

KüHe
vie in >4 Tagen bis drei Wochen
kalben , mit guten Milchanlagen.
Hermann Zunkmann, Anrich

Fernsprecher 348

Anzukaufen gesucht:
1 Arbeitspferd

1 jähriges Süllen
Schriftl. Ang. unter 158 an die
OTZ . Weener.

l̂ eer , den 7 . (Mrr 1940.

bleute trüb eM8cli>iet 8»ntt unä rubig
nucb langem , gckverem , mit grollen OeäuIO

ertragenem beiden , nucti einem srbeits-

reictien lieben mein lieber hlsnn un8er

guter Vater . Lrucler, Zcbviegervster , Oroll-

vuter. 8cbvsger unci Onkel . 6er

lWSWlMl» llllll «lllllMIIll

im 68 ^eden8jsbre.

In tieler Prsuer

sWU llklllkk, z°d. sm>ä
llllll llülllöt
8vvie 6ie nücbuten iXngekörigen

Oie öeerdigung üvciet slslr am ^lonlzg , clew

II . /Harr , 5 Ukr , vom 8terbekzuse , ^ doll - lditler-

Ttrzlie 16 zu ;.
Trouerleicr eine kzlbe 8rundc vorder.

bangeoog, den 7. IVlärr 1940.

^ ir srkielten aus Lsrolinensiel dis traurige
Idackrickt , dsü unser lieber

/ ^ beilslismefg^

^lieoclor öelirenclr
durcb den loci aus unserer dckitte gerissen worden
ist. Vkir werden das Andenken des Verstorbenen,
der durck sein gekslliges und lcamersdscbaltUckes
Verbalten unsere IVertsckätrung erworben bat, in
Lkren kalten.

Leir 'ielrslülii'ei' unä öelolzsrlislt 6ei' finms
knn8f 8tliums6iei' 6 . m . b . ll.



Nus See Heimat Vellage,ur WftleMeii ragesMaag
— vereinigt mit „Leerer Anzeigeblatt" und „Allgemeiner Anzeiger"
für Leer» Reiderlaud und Papenburg

Folge 58 Freitag, den 8 . Miirr Jahrgang IM

45 neue KMniannsgkWsen
otz . Gestern fand in Leer die Gchilfeuprü-

fung für die Kaufmannslehrlinge aus dem
Kreise Leer und der Stadt Papenburg
statt. Fünfundvierzisi Lehrlinge bestanden die
Prüfung . Die Lehrzeit ist fetzt für sie beendet.
Mit der ueuen Würde treten neue Pflichten
an sie heran , die von ihnen fordern , sich im¬
mer weiterzubtlden. damit sic auf ihrem Fach¬
gebiet wirkliche Könner werden , die dein
Bolksganzen wertvolle Dienste leisten.

Die Prüfung haben bestanden:
Heinz Nolting (Sparkasse Leer) , Heinrich Woldcn

dörp (Sparkasse Leer ), Rudolf Wilkcu (Willen L Co.
Papenburg ) . Menno Lünemann (Oldenburgische
Landesbaiik Leer ), Bernhard Snuct (W. Bruns
Leer), Hermann Meyer (Jos . L . Meyer Papenburg ),
Bernhard Hitler ? (W . Eonnemann Leer), Frerich
Garrels (Gebr . Warnke Leer), Wendcline Falken
(Molkerei Bunderhee ), Günther Hilling (Klostermoor
P '.venbnrg), Harry Schröder (W . Conneinann Leer),
Bernhard S -KperS (Gebr . Jungebloed Papenburg ),
Johannes Henscn (Beruh . Göüel Leer ), Irene Deka
(Herrn. Russell Leer ), Hanna Termöhlen (Egbert
Wllts Leer) , Heinrich Schulte (Arttur Lager West
rhandcrschnt , Nikolaus Hocfsloot (Gebr . L . L G
Echoniaker Papenburg ), Johann Strack (B . Popkes
Ihrhove ). Karl Eiigclma »» (Fr . Mminot Leer ),
Erich Grünefeld (Th . Hesse Weener), Bern « Klascn

Es wird verdunkelt:
Bon Sonnenuntergang : 18.12 Uhr bis

Sonnenaufgang : 6 .57 Uhr.

(Herrn. Klascn Papenburg ) . Otto Dirks (H . Sando-
niir Nach?. Leer «, Karl Wilhelm Weser (Ad. C.
OnkeS Leer ) , Wilhelm Müller (Wcert Saathosf.
Hesel), Anton Lindemann (Anton Kurv Leer ),
Bernhard Klee» (I . Willems Papenburg ), Anneliese
Többens (Tobias Tobüen? Papenburg ), Christoph
Frey (Thani? L Garss Papenburg ), Heinrich V.
Sclmater (G . WübbcnS Leer ), Elisabeth Voskomv
(B . Bohlsen Leer), Georg Haalboom (Ad . Hibben
Leer) , Renate Amclsberg (A . .Katcnlamp Leer),
Hubert Bergmann (Hcinr . Rohr P -ipenburg ), Mar¬
gret Schwcnnen (Hans Brcymann Papenburg ),
Margret Tbolen ' (Karl Fesenseld Leer), Gertrud
Dreher (I . A . Bcitniann . Papenburg ), Anna Bor-
chcrs .(I . A. Beckmann Papenburg ) . Grete Fischer
<H. Huhnfeld Papenburg ), Helene Schwcnnen (Hein¬
rich Krtzling Papenburgi , Marga Jnngeblnt (Gerh.
Heyenga Papenburg ) , Agnes Schiepmann (Willi.
Bolt»in Papenburg ). Anneliese Borckiers (H . Bros
L Co. Leer), Anna Bcbrends ^H . W . Klein , Papen¬
burg), Paul Ernsting kB. Högemann . Papenburg)
lind Andrea? Engel (Bi . Prellt . Holtland ).

otz . Feierliche Kranzniederlegung . Die
feierliche Kranzniederlegung « in Ehrenmal
in der Heissel'derstrasie ain Sonntag erfolgt
um 0 .30 klhr. Kränze werden in , Rahme :',
einer inilitnristlxm Feier von der Wehnnacht,
der Partei und dem NS . -Reichskriegerbmid
medergelegt werden . Der Koinmaiidoiir der
Marine -Abteilung Leer, Korvettenkapitän
Dahle, hält eine kurze Ansprache.

otz . Treue im Dienste. Am 0 . März 1010
kam, Justtzaiigestellte Hermann Ulfe r t s,
Hindenburgstrasze 17, auf eine zwanzigjährige
Ununterbrochene Tätigkeit beim hiesigen
Amtsgericht zuri 'ickblickeil. Ulferts ist seit An¬
fang des Krieges beim Heeresdienst einge-
jogen.

otz . 3000 Essenkarten. Wie bekannt ist . ver¬
anstaltet die Marine am Sonntag , dem 17.
März, in der Kaserne ein großes gemein¬
schaftliches Essen . Es gibt Erbsen mit Speck
und reichlich Fleisch. Unsere Marine hat diese
Portionen in zwei Monaten eingespart und
stellt sie dem Winterhikfswerk zur Verfügung.
Sie will damit dem Kriegs -WHW . eine be¬
sondere Spende zukommen lassen, auf der an¬
deren Seite aber auch wieder einmal die
Freude haben, die Bevölkerung von Leer,
Bfga und Heisfelde bei sich als Gast zu sehen.
Die Mitarbeitex der NSV . bieten die Karten
R> diesem Essen in allen Haushaltungen zum
Preise von 0 .50 RM . am

otz . Ausverkaust. Der Bunte Abend unserer
Marine svird , wie wir auch angenommen
yatten, wieder einen starken Bestich aufweisen.
Die Karten , die im Vorverkauf abgesetzt wer¬
densollten , sind vergriffen.

etz . Fahrt mit Hindernissen. Die Ueberfahrt
7,Vorort war gestern auch mit der Püntc

nroglich . Bei einsetzender Flut kam aber wie-
w viel Treibeis mit dem Strom zurück,
dis Ueberfahrt beschwerlich war . Das

len auch einige Autofahrer erfahren , die
^ ^ " 22 Uhr auf der Reiderländer Seite auf
bi» gefahren waren . Es gelang nicht,

„ vistke an das Leerorter Ufer zu bringen,
dort starke Eisschollen stauten . Nun bieß

v ' andere Ufer wiederzugewinnem Aber
l auch ,nit großen Schwierigkeiten ver-
„ Schließlich aber gelang es nach einer
x
"st^ ngenden Arbeit der Fährleute , das Eis.

entfernen
die Klappe gesetzt hatte , zu

nicht verreisen ! Diesmal wollen wir
v ^ rzichten, Reisen zu unternehmen , die
psüdrt Nüten in der Osterwoche häufig durch-

ES ist selbstverständlich. Latz der
Amal e! . Güterverkehr vorgeht.
)ar skrvst manche Verzögerung bereitet
)aben einmal zu überwinden ist. Bekanntlich

allem auf den Wasserstraßen erbeb-^ u .knante angesammelt . Die Reichsbahn gibt

KIMW MstWSKVk VHS Ml?
Bemerkenswerter Hinweis auf die Möglichkeiten an der Nordseeküste

otz. Der NS .-Bund DeutscherTechnik, Kreis
Emden , hatte zu einem Vortragsabend einge¬
laden . an dem der Oberingenieur Frank-
Berlin über die Möglichkeiten von '

Flutkraft¬
werken in Deutschland sprach. Auch der neu
ernannte Gauamtsleiter für Technik, Partei¬
genosse Gerkiiig, war zu der Versamm¬
lung erschienen.

In dem Vorträge kam zum Ausdruck, daß
andere Länder , besonders Frankreich und fer¬
ner noch England , Nordamerika und Argen¬
tinien , uns gegenüber hinsichtlich der Aus¬
nutzung der Gezeiten einen erheblichen Vor¬
sprung haben . Tie dortigen leistungsfähigen
Gezeitenkraftwerke verdanken jÄwch ihre Ent¬
stehung der günstigeren Lage am Atlantischen
Ozean mit seinen viel größeren Tideuntcr-
schieden . Wir dürfen aus diesem Grunde keine
übertriebenen Erwartungen hegen, wenn wir
an unserer Nordseeküste ähnliche Kraftwerke
in Aussicht nehmen. Grundsätzlich kommt für
uns nur die Anwendung von Beckenanlagen in
Betracht , deren Herrichtung auf verschiedene
Art durchführbar ist . Tauchglocken und
Schwimmeranlagen scheiden für unsere Land¬
schaft ans.

Wenn cs möglich märe, das gesamte Gebiet
unserer Nordseeküste für die Flntkrastcrzcu-

gung nutzbar zu machen, käme man rechnerisch
zu einer Iahreserzeugung von sech¬
zig Milliarden Kilowatt, einer Lei¬
stung, die ausreichen würde , um das gesamte
Reichsgebiet zu versorgen. Die Rücksicht ans
unsere Schiffahrt läßt natürlich nicht die Ver¬
wirklichung eines solchen Planes zu. Wenn
man ferner noch die für unsere Küste sehr be¬
deutsame Frage der Verlandung in Betracht
zieht, ist lediglich mit einer erzielbaren Lei¬
stung von drei Milliarden Kilowatt jährlich zu
rechnen. Für die Anlage solcher Kraftwerke ist
das Wattengebict unsere ostfriesischen Inseln
sowie die Büsumer Bucht am besten geeignet.

Zur Wirtschaftlichkeit erklärte der Redner,
daß nur geringe Aussicht besteht, derartige
Flutkraftwerke zu errichten , wenn das Haupt¬
gewicht darauf gelegt wird , möglichst geringe
Aufwendungen für den Bau solcher Betriebs¬
werke zu machen. In unserer Zeit , die ein noch
nie erreichtes Maß an Arbeitsleistung bei
gleichzeitiger außerordentlicher Erhöhung des
Gesamtkohlenverbrauches arifweist, wird man
sich jedcch bei der Nutzbarmachung neuer
Energiequellen mit der Möglichkeit befassen
nrüssen , die die Auswertung von Ebbe und
Flut in ernste Crwegnnq zieht. Dieser Ge¬
sichtspunkt wurde in der Aussprache beson¬
ders hervorgehoben.

den» auch leine Festtag , iickiahrkarten aus und legt
ebenfalls keine zusätzlichen Züge ein . Wir wollen
diele Notwendigkeit trendig Veilchen , zumal unsere
schöne vslsilesilck ' e Heimat rcick»« Eclegenl >cit bietet,
das österliche Wunder i » der zu neuem Leben er¬
wachenden Landschaft zu erleben.

otz Vorsicht bei abgerissenen Ballonen ! Es läßt
sich nicht völlig verweilen daß Fesselballone oder
Drache .> allriibcn Ost schleifen sie lange Fessel-
drähtc mit . Wenn diese aus die Erde nicder-
qelien, können sie an einer elektrischen Freileitung
hängen bleiben . Bor Berübrung wird dringend ge¬
warnt . Wich bei „ och treibenden Ballone » kann
das Ansagen des nachscktleppcnden Seiles lebens-
gesährlich sein. An die Ballone selbst trete inan
wegcii der bestehenden Feucrgesahr nur mit Vor¬
sicht l»eraii.

oiz . Prooinzialschule für Bolkspslege . Die staat¬
lich anerlagiite Fraueiischule für Bolkspslege f

' r
die Provinz Hannover in Hannover beginnt nin
2. April einen neuen Lehrgang für Fronen , die
de » Beruf der Bollspflegerin ansnben wollen . Es
besteht ein besonderes Interesse , um den Nachwuchs
a » Bollspflcgetiimcn zu sichern und dem neuen
Lehrgang möglichst viele Schülerinnen znzusühreli.

otz. Der Saatenstand ist gut . Die Befürch¬
tungen , die während der starken Frostperiode
hier und da anftauchtcn , oie Saatcu kö-imten
stark gelitten Habens bewahrheiten sich) glück¬
licherweise nicht. Tie hohe Schneeschicht hat
die Pflanzen vor dem Erfrieren geschützt.
Nur aus wenigen Ortschaften werden Ans-
winterimgssehüdew gemeldet.

)( Loblied aus das oftsriesische Milchschas.
Wie aus dem Säte r lande berichtet tvard,
gibt es dort nur noch sechs oder sieben Be¬
sitzer größerer Sci-afherden mit eigenein
Schäfer. Statt der Heidschnnckeiiherden hat
sich vor allem dos ostfriesische Milchschaf tve-
oen der großen Wirtsckwftlichkeitseinen Platz
erobert . So finden wir hier fast bei jedem
Hause eines oder zwei dieser Tiere . Für viele
Haushaltungen ist das Schaf die „Kuh des
kleinen Mannes "

, da die Tiere drei bis fünf
Liter Milch geben, die einen Fettgehalt von
fünf bis sechs Prozent a ifweist. Neben die¬
sem Nutzen liefern die Schafe alljährlich bei
der Schar etwa acht bis zehn Pfund Wolle,
die im Haushalt an den Winterabenden ver¬
arbeitet wird lind somit die Hausgenossen mit
der nötigen warmen Unterkleidung versorgt.

otz . Hühner nicht aus fremde Grundstücke
lassen! In diesen Tagen kommen wieder Kla¬
gen darüber , daß Hühnerhalter Ihre Tiere aus
den Ställen lassen und nicht darauf achten,
daß sie fremde Grundstücke aufsuchen. Es sei
deshalb darauf hingewiesen, daß jeder sich
strafbar macht, wenn er dies duldet . Hüh¬
ner müssen entweder in Ställen geballen wer¬
den oder auf dem eigenen Grundstück, das so
einqefriedigt sein muß , daß es von den Tieren
nicht verlassen tverden kann. Da die Tiere
schon jetzt in den Gärten Schaden anrichten
können, müssen die gesetzlichen Bestimmungen
streng beachtet werden.

otz . Höchstpreise im Nahverkehr. Um. eine
Ordnung der Preisgestaltung im Güternah¬
verkehr zu schaffen und unberechtigte Preis¬
steigerungen auszuschalten, hat der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung gemeinsam
mit dem Reichsverkehrsmlnister die „Verord¬
nung über Höchstpreise für Fuhrletstungen
mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr" erlassen.
Sie wird von der In d u st r i e - „ nd Han-

elskammer auf Anfordern abgegeben.

otz. Schont die Weidekätzchen. Fast täglich
kann man Volksgenossen beobachten, die Wei¬
delätzchen gepflückt haben . Die Uebertretuna

des bekannten Verbots bringt Strafe ei » !
denn dieser Naturschutz ist sehr nötig . Jeder
sollte einsehen, daß hier den Bienenvölkern
die erste Nahrung genommen wird.

otz. Auch Lebertran kostenlos. Während
der Vigantolöl - Vcrteilung im Oberlednrgcr-
land am Soiinabend und Montag wird auch
Lebertran kostenlos abgegeben. Die Mütter
solle »: deshalb eine saubere Flasche für dieses
wichtige Heil- und Vorbengiingsmittel zum
Nntersnchungsterinin mitbringen.

otz. Remels . Stu tcn k ö rung. Bei der
hier in dieser Woche äbgehaltenen Stuten¬
körung herrschte großer Betrieb . Die vor¬
geführten Pferde kamen ans dem ganzen Up-
lengenerland und der weiteren Umgebung.
Die Körung nahm den ganzen Tag in An¬
spruch. Unter all den vielen schönen Tieren
konnten drei besonders ausgezeichnet nwrden.
Die Pferde von den Bauern Wilhelm Scheidt,
Remels , Hermann Wallrich, Selverde , und
Thees Franzen , , Kleinoldendorf , erhielten
einen Stern.

otz. Remels . Kd F . - F e i e r st u n d e . Der
hiesigen Ortsgruppeirwaltung der Deutschen
Arbeitsfront ist es gelungen , ein hervorragen¬
des Varictt - nach hier zu bekommen. Am
Montag findet im Wenkesche » Saale eine

Feierabendveranstaltung statt , die ein herr¬
liches Programm bringt.

otz. Ihrhove . Heide ngedenkfeicr.
Auch in unserer Gemeinde wird eine Helden-
gedenkfeier veranstaltet , an der alle unifor¬
mierten Orgamsationen teilnehmen . Die
Formationen treten am Sonntag um 14 Uhr
beim Hotel „Friesenhos" an.

otz. Eolliilghorst . Größere Viehan¬
käufe tätigten hier einige Bauern und
Händler aus der hannoverschen Gegend. Am
Mittwoch hatten sie auf dem Markt in Leer
schon einige Tiere gekauft und vervollständig¬
ten hier ihre Ladung.

otz. Collinghorst . Reger Betrieb auf
der Kleinbahn. Die Bauern und Land¬
wirte sind eifrig dabei, ihren Kunstdünger ab-
zufahren . Bei dem Mangel an Arbeitskräften
muß mit den Bestellungsarbeiten möglichst
früh begonnen werden.

otz. Glansdorf . Rege Nachfrage nach
L a m m e r n . Kaum sieht man die ersten Läm¬
mer auf den Weiden, und schon hat eine rege
Nachfrage nach diesen Tieren eingesetzt . Viel¬
fach werden schon kleine Wallträger verkauft,
die noch har nicht geboren find.

LessenWe KlMeSung in Weener
otz. Gestern abend fand in Weener eine

Kundgebung statt , auf der Kreisleiter S ch ü -
mann sprach. Bis ans den letzten Platz war
der Weinberg -Saal , der wirkungsvoll aus-
qeschinückt war , besetzt . Mit einem Marsch der
SA . -Kapelle wurde die Kundgebung eröffnet,
dem sich der Fahneneinmarsch anschloß. Die
einleitenden Worte sprach Ortsgruppenleiter
Körte. Er meldete dem Kreislester zuvor,
daß die schöne Emsstadt zum ersten Male
seit Jahrhunderten völlig judenfrei
ist . Diese Mitteilung wurde mit Beifall aus¬
genommen.

K-reisleiter Schümann begann seine
Ausführungen mit der Herausstellung der
geschichtlichen Daten des Märzmonats , der sich
in den lebten Jahren immer wieder als der

Großer Crsolg unserer Flieger
OJn der Nacht vom g . zum 7 . und vom 7,

zum 8 . März fanden wiederum erfolgreiche
Ausklärungsslüge gegen die englische Oftküft«
statt . Hierbei wurdc» insgesamt elf im briti¬
schen Geleit oder abgeblendet unter der briti»
chen Ostküstr fahrende Handelsschiffe von
rund 30 000 Brutto -Registertonnen versenkt
oder schwer beschädigt. Alle deutsche » Flug¬
zeuge kehrten ohne Verluste zurück.

Monat der großen Ereignisse für das neu«
Deutschland erwiesen hat . Dann entwickelte
er die Vorgeschichte des fetzigen Krieges, der
nichts anderes darstellt als den Entschewungs-
kampf zwischen zivei Weltanschauungen , und'
der mit dem Siege der deutschen Lebenskraft,
di« aus der Idee von Blut und Boden er-
wächst , enden wird.

Mit den Liedern der Nation und dem Fah-
neuausmarsch

'
fand "«ie feierliche Kundgebung

ihr Ende.
otz. Weener . Räder ans unbestimmte

Zeitcingezogen. Da viele Radfahrer
sich noch nicht daran gewöhnen können, ihr«
Fahrräder im Dunkeln so abzustellen, daß sie
nicht für andeer Volksgenossen eine Gefahr
>verden, wird die städtische Polizei alle Räder,
die in der Dunkelheit an den Hauswänden
stehen , ans unbestimmte Zeit einziehcn. Ein«
bittere Pille neben einer empfindlichen Geld¬
strafe.

otz. Weener. Bürgersteige besser
säubern! Die Bürgersteige in unserer
Stadt machen noch nicht wieder den sauberen
Eindruck, auf den unsere Einwohner immer
mit Recht stolz waren . Man sieht vielfach,
daß nach der Schneoichmelze noch kein Besen
wieder ans dem Pflaster n>ar.

otz. Wgmcer . Die fünfte ReichZ-
st r a ß e n sa „ i in l u n g wurde von Mitglie¬
dern des LuftschnkbundcZ durchgeführt . Die
schönen Glasabzeichen ivarcn in kurzer Zelt
vergriffen . In den Orten Wymeer und Böen
erbrachte die Sammlung 88 .43 RM.

otz . Landschastspolder. Die ersten Früh¬
jahrsarbeiten können jetzt ausgenom¬
men werden . Auf vielen Aeckcrn sieht man
jetzt schon Gestmnne bei der Arbeit . Das Land
ist schon ganz gut abgetrocknet.

otz . Papenburg . Beförderung. Der bisherig«
stcIu>ertcetcnLc ' Äaj .enieiter der Ortskrankenbcsfe
Papenburg , Inspektor Heinrich Thomas , wurde zu«
Oberinspektor ernannt und als Leiter der Allge¬
meinen Ortskranke,ikassc für den Kreis Grafschaft
Diepbolz nach Diepholz verseht . — Tee statt
K a f f e c - E r sa h . Auf die vor einigen Lägen in
der „OTZ ." veröffentlichten Notiz „Tee statt Kaffee-
Ersatz" sei auch an dieser Stelle hingewiescn mit
dem Bemerken , daß diese Regelung selbstverständlich
auch für den Altkreis Astl>eiidorf und die Gemeinde»
Bockhorsi, Estenvegen , Carwold und Börger gilt . —
Bestandene Prüfung. Am Ur 'nlinenkloller
in Haselünne bestanden Elisabeth Richard und Ulkt
Havtmann von hier ihr Abitur mit gutein >' rfolg.
— Ehrung. Dem OkcrWstschafsncr Bohse au»
Aschendvrf wurde aus Anlaß seiner Pensionierung
für 4i>jäbrcge treue Dienste eine künstlerisch ausge»
führte Chrenarku de des Führe S üLerreic« .

(H Enibe». Wegen Ueberschrcitung dev
Höchstpreise an ge zeigt. Zwei Kaufleute
kamen zur Anzeige wegen Znwidcrhindlung gegen
die Preisschtlderverortniung hzw . Ueberschreitim«
der Höchstpreise sür Warst.

otz Emden . Mühle „Z e l d e n r ü st " wie -
r h e r gestellt. Tic schöne Mühle in dem

Stadtteil Wolthusen , die längere Zeit ernstlich ge-
sahrdit war , ist jetzt durch die Hilfe von Landschaft
nnv Stadl wiederhcrgestellt worden Es ist eine
Freude , die weitaus !,ölenden Flügel , angetriebea
von des Windes Krall , in ihrer Arbeit zu beobach¬
ten Es besieht begründete Aussicht, daß auch di«
Weizen," üble auf dem Wall vor dem Verfall be»
wahrt bleibt

otz . Suurhusen . Von der Deckstation.
Die Deckstation Suurhusen besteht bereit ? seit
tktz7 . Bis ISN« war R . Folkerts ihr Vorsteher.
Dann stellte die Hengsthaltungsgenossenschast , dt«
auch Hengstaufzucht betreibt und unter anderem
Zuchthengste nach Holland und Sachsen verkaufte,
die Vatertiere der Station , die Saathoff leitete.
INSb erwarb I . Reininqa Vw Deckstation, der sich
durch Haltung bester Beschäler , wie „ Goldmann"
und „ Golf "

, ebenfalls die weitere Förderung der
vi -lfach auf „Wilfried "

, „ Erlkönig "
, „Grnmbach

Hl " und „ Egon " anfgebauten Zucht zur Aufgabe
macht.

otz . Norden . Schadenfeuer schnell ge¬
löscht. Im Hause Schulstraße 66 wurde am
Mittwochvormittag von einer Hausangestellten in
den Kcllerräunicn starker Qualm bemerkt . . Die so¬
fort herbesgcrufcne Feuerwehr stellte einen Brand
bei der Heizung fest Die dort lagernden Brenn¬
stoffe hatten sich entzündet . Der Brandherd konnte
leicht beseitigt Weeden. Schwieriger gestaltet ; stch
ichon das Löschen der bereits brennenden Pubdecke;
sie mußte vollständig abgekappt werden.

ot,p Dornum . B » l le n k ö r un g . Mittwoch'
fand beim „ Hotel Ostfriesland " eine Autnahm«
von Bullen ins Stammbuch statt . Unter Leitung
van Zuchtdirektor Koppe aus Norden fan « die
Köruna statt , die sich eines guten Besuches erfreute.
Dein Ausschuß wurde eine große Anzahl Bulle»
vorgeführt , von denen die meisten berücksichtigt
werden konnten.



Hus Ga« unö ProvinzMm SeimMon
Unsere Preisklasse heißt jetzt Beznksllassc

otz . In Anlehnung an die politische Struktur der
» aeise heißt eS nunmehr im NS -Reichsbund sür Lei-
teSübungen nicht wie bisher Unterkrcis Leer sondenr
Kreis Leer . Somit nennen sich die bisherigen Un-
lerkreiswartc heuteKreiswart. Besonders inter¬
essieren oürftc die . Karriere " unserer Sportvereine,
bedingt durch die Unibenennung des bisherigen Krei¬
sesOldenburg/Östfriesland in einenBezirk Ol-
Lenbnrg/Osifrieslaud . Die Gemeinschaften auf den,
Sande werden der KreiSklasse zugeteilt . Die
Kreisvereinc Germania Leer, Stern Emden »iw.
Heise» Bezirksklassc, die sriiherc Bezirks¬
lasse nennt sich Gaullasie und die bisherige Gau-
klaif ! Bcieichsliga . Im übrigen dürste es wenig de
ikimt sein, das; auch die Kreismeisterschasten niit
einem Auf - und Abstieg verbunden sind. An¬
genommen also, unser BfA . Germania würde den
lichten oder vorletzten Platz in der Tabelle einneb-
men, müßte die Mannschift die nächste Serie in
einer unteren Klasse bestreiten . Diese Regelung gilt
über nur für die Dauer des Krieges . Ist der Krieg
beendet , werden die Bereine entsprechend ihres Stan¬
des am 15. Anglist 1039 einer LpieUIas '

e zugeteil ».

("
) Wilhelmshaven . Rundfunk überträgt

Wunschkonzert. Das ursprünglich sür den 18.
März vorgesehene große Wunschkonzert in der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven , das unter dem
Motto „Für unsere Kameraden auf See"
stehen soll, wurde auf den 29. März verschoben und
zwar wird der Reichsender Hamburg diese» Abend
auf berschiedcue andere Reichsseirdcr übertrage ; ;, da¬
mit allen auf See befindlichen Kameraden die Mög¬
lichkeit gegeben wird , dieses Wunschkonzert ans der
Kriegsmarinestadt zn hören.

O Oldenburg . Großes Unglück verhütet.
Durch den geistesgegenwärtigen Fahrer des Trolli-
busseS der Linie Flughafen wurde ein großes Un¬
glück verhindert . Auf der Strecke Lanwerti -Franken-
straße platze plötzlich unter dem Vorderrad des sich
in voller Fahrt befindlichen Wagens die Straßen¬
decke in einer Länge von zwei Metern auf . Der
Wagen geriet heftig ins Schleudern und sauste gegen
den Bürgersteig . Jedoch behielt der Fahrer den Wa¬
gen so I» der Gewalt , daß kein Unglück geschrh.

O Delmenhorst . Fünfjähriger Knabe
überfahren und getötet. In Delmenhorst

lief ein fünfjähriger Knabe hinter einem Personen¬
kraftwagen über die Stratze , ohne einen aus entge¬
gengesetzter Richtrnrg herannahrnden Lieferwagen »»
sehen. Der Wagen überfuhr den Jungen , der töd¬
lich verletzt wuroe.

otz. Bremen . Als Landrat bestätigt. Der
seit Juni letzten Jahres mit der kommissarischen
Fichruug des Kreises Osterho ' z bcaukrragle Regie¬
rungsrot Dr . Becker wurde nunmehr vom Reichs¬
und Preußischen Minister des Innern als Landrat
des Kreises Osterholz -Scharmbeck bestätigt.

l
") Hannover . 700 - Jahrfcier 1941 . Die

hannoversche Stadtverwaltung hat sich jetzt dafür
entschieden, die 100-Jahrseier der Provinzialhcmpt-
siadt im Jahre 1941 zu begehen . Sie legt hierfür die
älteste Urkunde Herzog Ottos des Kindes zu
Grunde , in der zum ersten Male von bestehenden
Rechten der Stadt dis Rede ; st. Die Echtheit vieler
in zwei nicht ganz übereinstimmenden Ansscrtirun-
gen vorliegenden Urkunde ist lange Zeit bezweifelt
tvorden . Neuere Forschungen haben «der ergeben,
daß keinerlei Grund vorliegt , sie als Fälschungen
anzusehen.

Hier ttm MUNIll
HI ., Gefolgschaft 2I/88I , Neermoor.

Heute tritt die gesamte Hitler -Jugend zum Dienst
an . Dienstveginn um 29 Uhr bei der Schule.
BTM . Leer . Mbelgriippe 2/881. Mädels ^-M i

(Irma Flitz) und Mädelschaft 3 (I . Wcelborg).
Heute , Freitag , treten alle Mädel der beiden

Schäften pünktlich um LV.I5 Uhr bei der Nnterga »-
dienststelle in der Heisfelderstratz« zum Heimabend
an . Liederbücher und Schreibzereg sind mitznbringcn.
TI .. Fähnlein 2/881.

Am Sonnabend , dem 9. März , tritt das Fähn¬
lein 2 um 14 .39 Uhr beim HJ .-Heim, Straße der
SA ., an . Es findet eine Singstunde mit dem Jung,
madelstandort statt.

Z»»i„ «sch-ft,st«»« »«, „vstsrkstsch «» r - ,e,p >I»,z - ?«»,
Bki»»cnstkl>ge rs. geraeis Wir
Lohndrnct: D, H. Kopfs L Eohn, 8 . IN. b. H.. Lee«

Aast neuer , weißer

SvorttvagmLLS/
u verkaufen . Leer , Neueskr . 34t!

l >ro ^. Drost , tiwckenburgsirastv
Orog . dialner , örunnensiraüe
Dro ^ . / iits , / ickoll- llitler -Jtraüe

Gut erhaltenerKintzerwagkn
zu verkaufen
Loga , Aäolf - Hitler » Straße 13.

^ u verkaufn ein schwere - verkaufen . Leer . Blinkestr . 38 « l/VM kür Ankanger unck kortgesckrütena^ u verkaufen ein schwere-
schwarzes

Hengstfüllen
bester Abstammung.
I . T . Druls , Bshmerwolck.

Verkaufe eine iunge , balck

kalbende M
V . Siefkes , Detern.

Live MM
kin belegtes Rind

Kat zu verkaufen
Ioh . Heicisrgott , Ihren.

Eine flotte Kub
zu verkaufen.
G . Blank , Remels.

- Zu verkaufen

2 Wei-ekühe
aäer gegen ein « mitchlverckenck«
zn verlanschen.
Rsincker Rosonckahl,
Nsermoor - Roloni « Nr . 54.

Tine jnnge , lchwer«WUIiSk
zu verkaufen.
Wilh . Berencks , Filsum.

verkaufe cken fchweren , staat¬
lich gekörten

Hst adzu»
geben

Bug . Giere , Tlektromeister
hokeellera 36

KNIklNN klem .f .GemüI « ufw.
vltvil ^il Nähe ref . Frieckhof
J . L Schmickt,Ack .»hitI -SirL7

Frostfreie Ware:
Oeutscher Notkrobl, k^ 19 Pfg

» Weißkobl , k^ 8 Pfg
pflanzfchalotten . ' /, kg 35 Pfg.

Loers Filiale Leer
AckoIf»Hill«r » 2lrsße 13.

gut unck preiswert

k^ urlkksur Helmer , I.
»m kaknüberxang

8 fWilielWeiilickitell

in sämtlicken Sesellscksltstanren

binmsläungen l. « » r , d

krsu k . 8öks
Oekrerin lür
OeseUsckalts -1 an»

k ^

OieVerlobung unsererTockter

Dortruck mit ckem Aautmann

Herrn pvtsrAkilksIm dsltlkor
Verlobte

geben « ir bekannt. MMkliefi
ü . Wienbspgen unä prau

Annette, » « öl !» WU
geb . Aoopmsnn.

Oauenkol (Holstein) Vkeener -kims , nt . im Teläe
5. biisrr 1440.

M-ßlke NkOlile W MW» , Leer
2 Zimmtk

>nit Nücheabenutzung , möbliert
oäer unmöbliert , zu vermieten.
Zu erfragen b . <! . OlZ . Leer.

Zum I . Mai ein « fast neue

Uimer-Milm
mit Stallungen unä Tarten
lanck zu vermieten.
Blb . Schröcker,
Backemoor.

Alle Schülerinnen kommen morgen , Sonnsbenck , um
10.45 Uhr , ms Rathaus zur Tntlsssungsfei « r äer
Abiturientinnen. Der Direktor.

Sämtliche

Such « zu Ostern für meine
Photo -Hsnälung

klll
Bullen
..Erbe'

Daker : Prämien - Lull « . Trbgras'
k« vk

Leistung Milch Zelt Zett °/°
Mutter Sjshr . D . 430l 160 3 .69
Höcbstl. 5472 219 4.« )
D . M . 2jähr . v . 4154 167 4.93
Höchst !. 4473 178 3,98

E. Velins.Ammersum

mit guken Schulkenntnissen
Nost unä Logis im Haufe.
Pholo- ^ ischer,
Westrhauderfehn.
Fernruf Westrhancierfehu 191.

Suche zum 1 . Apr ; l eine tüch¬
tige . nicht zu jung«

Thr . B . Jokksn Wrv.
Warsingsfehn

Staatlich geköitten

iMrlsen Ballon
veraanfl

Fokke Specht , Lammertsfehn.

Zu verkaufen

WM IW. We
mi ; gutem Leistungsnachweis.
Harbers , Tjackleger.

Derkattteeinsn staatlich gekörten

Bullen
mit gutem Leistungsnachweis.

Hrnrich Haßeler , Hollen , Ar . Leer

Soles Mchschas
mit e ;nem Lamm zu verkaufen
ocler gegen ein gustes zu ver¬
tan che».
Dirk Specht,
Lammertsfehu.

Zrüchttsrs Erbas
verkauft
Eitert Peters,
Deternerlehe.

MWeS SWM Sämereien

MalergeWen
gesucht.
Wilh . Weerts,
Malermeister , Detern.

Tüchtige

Malergesellen
aus sofort gesucht.

Theockor Hoger , Malermeister,
Back Awifchenahn.

Zum I . Mai ocier später ein

Meimleter MM
— nicht unter 35 re —
gesucht . Neue mocierne Woh¬
nung vordaucken.

Irieckr «ch vonEfsen .Ra 't ecke I .O
Fernruf Nastecte 495.

haben sich am Montaq . II . März IÜ40 , morgens
8 Uhr, in ihren Schulen wieder einzufinden.
Leer , 7 . März 1940.

ver Bürgermeister . Drescher.
Oesuckt rum 1. April

mit guten Lokulreugnissen.

vsnl keseiH § s ! L>, I- SSN
kriris veNenksur

Der erstklassig », mit Ankaufsbeihflfe prämiierte Form-
unck Leistnngsbulie

„Wkllls
"

M. « 1
Leistung:
Mutter Sjäbr . v.
Gr .»M . 4>ähr . D.
D . M . 6jahr . V.
ML.
Dater . Sultan " Nr 41 699 (Erhielt am Neichsnährstancks-
schau, sowie auf Nachzucht cken ersten Preis)
deckt für 15 RM.

Slierh.-Sen. Ammersum -Mum.
Station E . Bruns.

l. eer , <len 8. Alärr 1940.
blsckrul

/ Im 7. Närr 1940 8tsrb unser 8enior-Lliek,
6er lVIcibeHabritcant unä Ksukmsnn

He !be « uÜt unci nimmer miicke ist er uns
stets bis ru seinem Ln6e ein Vorbiiä xevesen.

Wir vercien ckem Lntscklskenen in unserer
?irms ein ekrencles Oe6enken bevskren.

vefriebriükrer un «> SslolgLckatt

eter ks . L . k . Keuler 5ükne.

kg Milch kg Fett r «n «/«
4 643 179 3.66
4 849 199 3.89
5449 299 3 67

37 663 4999 3.99

Leer.

^ tvü»U«be Äaibvtrhten
Sonntag , den 10 . März 1940

Suche für meine lochter

in ianäwirtfch . Haushalt in cker
Nahe leers.
Angebote unter L 174 an äie
OTZ ., Leer.

zu verkaufen.
Peter Hinken,
Hollen Ostfrwclsts

empfiehl«
W. Olthoff- Gärtnerei

Hoilen -Westerfelck

Statt in der Lutherkirche im Gemeindehaus Süderkreuzstraß ?.
Vorm 10 Uhr : P . Schwieger . fKollekte.) 11 .20 Uhr : üinder-
gottesdienst . Nachm . lü Uhr : Konsirmandcnprüsuug für den
2. Bezirk , P . Schwieger . 1? Uhr : Konfirmoudenprßsung sür
den 1. Bezirk , P . Knoche. Donnerstagabend 20 Uhr : PasiianS-
andacht , P .SchwIeger.

Christuskirche . Vorm . 10 Uhr : Superintendent Oberdieck. (Kollekte).
Nachm . 1ö Uhr : Konsirmaudenandacht sstr den 3 . Bezirk . Don¬
nerstagabend 20 Uhr : Passtonsa »dacht im Konslrmnndeusaäl.

Reform . Kirche Leer . 10 Uhr : P . Houtrouw . 11 .15 Uhr : Kin¬
derkirche. 4 Uhr: Konfirmandenprüfling für die Konfirman¬
den beider Bezirke . Donnerstag 20 Uhr : Passiousandacht tm
Gemcindehause.

Methodistcnkirche . Vorm . 0 .30 Uhr u . abds . 18 Uhr Predigt , vorm.
11.00 Uhr Sonntagsschuke . Mittwoch nachm . 17 Uhr Bibek-
stunde . Prediger Laubsch.

Baptistenkirche Leer : Bonn . 0 .30 Uhr : Predigt . 11 Uhr Sounlogs-
schule. Nachm . 17 Uhr : Predigt , Prediger Cöster . Donnerd-
tngabend : A1.I5 Uhr Bibel - und Gebetssiunde.

Loga . Reform . Gemeinde . 10 Uhr Predigt im großen Gemeind»
sanl . (Kollekte) . 14 Uhr : Kindcrkirche

Loga . Vorm . 10 Uhr : P . Hoiner fz . Zi . Soldat ) , und Konstrmnn-
denprsisung (Kollekte.) Kinderkirche Mt o» s . Freitdg , den
15. März , abends 18 Uhr : Palstnnsandacht , P . Schwieger.

Logab >rum . Sonntag . 10. März : Abends 18 Uhr : P . Sckuvlcgcr.
(Kollekte.) Freitag . 15. März , abends 10.15 Uhr : PassionS-
andacht , P . Knoche.

Nortmoor . Vorm . 0 Ußr : P . Knoche. (Kollekte.)
Holtland . Vorm . II Uhr : P Knoche. (Kollekte.) Im Anschluß

Konstrmandenprüfung . Freitag , l5 . März , abends 18 Uhr:
Pnssionsandacht . P . Knache.

kirret, cken 6 . blärr 1940.

Ls bat cksm Herrn über Heben unck Dock gelallen , Keule
sdenck 530 Llkr nsck langem , sck « orem , mit zraüer
Qeckuick ertragenem Ueicken, im testen Stauben an ikrea
Erlöser , meine liebe brau , unsere lieb » , treusorgsncks
(Viutter, 8cb « ie ^ermutter , Orollmutter , 8ek « aster , 8ckvä-
gerin unck Tante

jvlisnns Minpen
ged. ksrcklnsnck

im 57 . Pedensjakre beimrukolon in ckie kiwixkeit.
In iieier Trauer:

loliann ^ismpen nebrl Xlnckem
unck allen Angekörizen.

5onnsben «I vormiNsg

Vr . Hieronimur
Taknarrs.

Mewl" » ummor
lonnlag » ckckn 10. kckitr»

Ls lacketlreunckiickst ein
Oeinrick 7üpk « r

W Wll LLrü """
Mefferdalken m ganz glattem

Rücken , verftopfungsfrsl.
Frau Wert Schutte fchr ;eb . . .
bestens zufriecken . . . an einen
44 Jahrs alten Grasmsher
Lil angebracht . . . geht jetzt
leichter wie neu . . . ichneickel
ca . ein am kürzer . Verstopft
sich nie . . Nachbarn wollen
nachbestellen.
I . L. Schmickt , AA »Hitl .»Str . 57,
öftl . Seiteng .. 2. Tür . bei Dobtten

« s . WW

viegeMnv
( NgffhSussr-

bunck)

KriegettWMdschM
Logablrum

Hiermit erfüllen wir äie
traurige Pflicht , ckss Ableben
unseres Nameracken

Pastor i . R.

LH. Koppen
allen Mitglieckern bekannt
zu geben.

Tr äient « 1889/99 im 2nf --

Neg . Nr . 197. Tr war uns
allezeit « in lieber Namersa
unä eifriger Aörckerer cker
Aamerackfchsft.

Ehre feinem Anckenk«" -

Zur Beerckignng treten äie
Nameraäen am Sonnabena,
äem 9. Marz , um 1 ^
beim Nameraäen Bruns an-
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